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Die Meinung
des Präsidenten .

Präsident Mosaryk har dein Schriftsteller
Karl Crcpcr ein Inkexv - icw gewächrl . Do * Don
diosei » in der Ostcriniinmer der „ Lidove Nv
Vinn " veröffentlicht wird und das i » seine »
wesentlichen Teilen eine Mahnung an die Ische
cheschen Parteien des Burgerblöcks darstelli
Das Interview ist ein Appell an sie zur Bc -
stimmig ltitb zili llinfcfir von einer lediglirfi
von den Interesse » der Besitzkstisscii diktierten
Politik , die geeignet ist . die natürlichen . Massen
oegcirsätzc innerhalh des eschewischen Polles
künstlich » nd gewaltsam zur gähnenden . Uluft zu
erweitern , was der Präsident für de » Staat
für schädlich hält . Masarhk wählt in seiner
Mahnung mir dem ihm eigenen Tal , die Worte
klug und vorsichtig , sie inenden dennoch den
Repräsentanten des gegenwärtigen . Regierung «
furfes unliebsam in de » Ohren klingen . Als
guter Beobachter der politischen Vorgänge kennt
er natürlich ebenso die Vergangenheit wie das
Weien und die Rolle der deutschen Rogierungs
Parteien innerhalb der Koalition rrnd er hält
es daher wohl für nutzlose Arbeit , seinen Appell
auch an sie z » richten . Was der Präsident über
den Ministerpräsidenten Smchln als „ einen der

grästten Staatsmänner in Europa " sagte , dar .
ans verbietet uns die Rücksicht ans die . Krank
heit Süehla « einzugehen ; immerhin »ins ; dei
historischen Wahrheit wegen festgestellt werden ,
das; der gegenwärtige Regiernngslurs . wen »
auch vielleicht nicht durch seine Initiative allein ,
st doch nnler seiner verantwortlichen Führung
eingeleitet wunde , das ; der graste Teil der Re

giernngsakte der ie ' tzigcn Koalition unter seiner

Ministevpräsidentschaft vollzogen wurde , und
das ; daher ein Großteil der Verantwortung für
die Entwicklung und für de Geschehnisse im
Staate ans ist » fällt . Ten gegenwärtigen Kurs
für im Interesse des Staates schädlich zu haften
und gleichzeitig den Hauptverantwortlichen für
das Regime als einen der größten europäischen
Staatsmänner zu erklären , darin liegt ein ;>i
ausfallender Widerspruch , als das ; ans ihn nicht

hingewiesen werde » müßte .

Ter Präsident bekennt sich in seinem Zw
lerniew als Anhänger und gewissermaßen als

Anreger der sogenannten roi grünen Koalition ,
aber er kommt bei der historischen Betrachtung
ihrer Ergebnisse , ; u Schlüssen , welche ihren
Wert wenigstens für den einen Teil , die tsche¬
chischen sozialistischen Parteien , als recht frag¬
würdig erscheinen lassen : „ In Wirklichkeit hat
ja gerade die agrarische , also eine konservative
iMirrei , die durchgreifendste Bodenreform , wenn
man will , eine Revolution , durchgeführt . Tie

Sozialdemokraten haben verhältnismäßig nichts
io Tuichgreiseirdes gefordert und durchgeführt ,
wie die Agrarparlei mit der Bodenreform . Auch
dadurch ivurde die gemeinsame Arbeit dieser
beiden Parteien ermöglicht . " Tas sagt schon
mancherlei , vor allem : die agrarischen Vertrags
Ivlitrahenten ivare » schon damals in erster
Linie ans die Wahrung ihrer Klasseninteressen
bedacht und haben es verstanden , die Koalition

sich dienstbar ; u machen , eben „ dadurch wurde

die gemeinsame Arbeit dieser beiden Parteien
ermöglicht ". Tie konservativen Agrarier , die

Verkünder der Heiligkeit des Eigentums scheu -
len nicht einmal davor zurück , mit der Boden -

reform eine „ Revolution " zu machen , die im

Grunde genommen einerseits nur nationa¬

listische Zwecke erfüllte , andereneits ^die Schichte
der tschechischen agrarischer' . Besilzklalie be¬

reicherte turd die Mach ! der tschechischen Agrar -
Partei erhöhte . Masarvl vermeidet , nnsdrücil . ch

zu erwähnen , welchen Tank die Agrarier den

tschechischen sozialistischen Parteien
^

dafür ab¬

statteten . daß sie ihnen diese in der Fori »' eines

Gesetzes durchgeführte „Revolution " ermög -
lichlen , aber die politischen Ereignisse der letzten
zwei Jahre sprechen darüber eine deutliche

Sprache .

' Tie Absicht , den isclrechisch -bürgerUchen Par¬
teien llmbairf gegenüber den tschechischen sozio -
• ' [ tischen Parteien vorzuwerfen , geht auch aus

den nachfolgenden Stellen seines Interviews
hervor , irr denen er den tschechischen Bürger -
l ' chen nahelegt , mehr Verständnis für die Ein -

Jer Bundestag der proletarischen
Freidenker .

Fortgesetzte Störungsoersuche der Kommunisten .
Zweiter Berhandlungstag .

Aussig . am 9. April . Ebenso wie der erste ,
>var auch der zweite Berlmudlungs ag gekenuzeich .
iii ' l durch die mit viel Larin aber wenig (^icsthick
inszenierte » StöriiiigSversnche der Kommunisten .
Dr . Stern dirigierte seine Unterlaufe ! und d>csc
gehorchten wie Rkarioiietien . Fast muß man es
bedauern , daß unsere Genossen mit beispielloser
Geduld die kommuntstischcn llmtrielv dnldeleii
und ihnen »ick » eine Antwort gaben , die ihnen
gebührt hätte . Mo » kann sich bog nur damit er¬
klären , daß unsere Genosse » der Erhöhung der
Pes den kerbet uegu i ig willen , solche Zunickhallmig

üblen . Am meisten exponierte sich der Heu
Haiiöliöcf . Aber gerade er war es auch , der
durch seine polternde Ungeschicklichkeit den Kom¬
munisten mehr schadete , als die Kulisienfchieüetei
der Stent und Konsorten ihnen nützte . Wir sürch -
ten . das ; sowohl er , als auch . Herr Stern eine
schlechte Zensur vom „ Politbüro " erhallen wer
den . Nachstehend der Bericht .

Mit einer cinsiündigen Verspätung wurden die
Verhandlungen um !> Uhr vornMags wieder . ruf -
geiuminien . Genosse Janaiischek bedauerte die
Vorfälle vor » Vorlage und sprach die . Hosftmtrg ans ,
daß sie sich nicht wiederholen mögen . Daun berichtete
Genosse Die ; namens der Alandatsprufuugstom
Mission : Es sind am Kongreß anwesend 271 tittl

«billigen Mandate » ausgestaltete Delegierte . Drei
Mandate konnten nicht anertann ! werden . Der Bc

recht der Moirdalspriisiingslommission wurde zur
Kenntnis genommen .

lieber die eingela »fe »eii ; oh ! relche » Anirä, ) »
berichtete iianien » der Amragsteinmissio » Genosse
Löi » . Vriin ». Es ivnrde eine Reihe von ' Anträgen ,
die sich auf die Bimdesfatzungen beziehe », erledigt .
Dann Ivurde e » Antrag angenommen , der nach er -
elgtctt Abänderungen bemgi , daß dir Fmuilienmi :

eiii . ' dci ersten ltzrades der Bnndrsieitnngsmitglieder
keiner Rcligionsgemeiinchasi angehöre » dürfe »,
liebet diesen Antrag wurde ente längere Debatte

abgeführt , weil er sricher v- el ivenergchend war . Ans
eine Bemerkung eines Genossen , daß gegen die nr -
sprüngliche Fassung , abgesehen von ihrer Ilndurch -
snhrbarkeii , auch gesetzliche Hindernisse bestehen , lei¬
stete sich der Kommunist Nelhiedel den getsl
sprühenden Zwischenruf : „ Was geht uns das
bürgerliche Gesetz an ! " Unter de » vielen
Anträgen >oar auch einer einhalten , welcher besagt ,
idrß jene Mitglieder , bst im Auftrage und
Interesse einer politischen Partei
Gruppen , Zellen und Fraktionen bil
den , n m parteipolitische Bestrebungen
; ii verfolgen , na ci> einmaliger frn ch t -
loser Verwarnung ans dem Bn nde a nS -
geschlossen werden . Em Antrag , dahin -
gehend , daß bei den Anmeldungen und Standes -
ausweisen , die Angaben der Porteiznge -
Hörigkeit ui entfallen habe , wurde a b g e l eh n t.
Ebenso ein Antrag wegen der bekannlen Kölner
Resolution , eine Einig » n>i der leiden politischen
Parteien anzustreben , da dies nicht Ausgabe des

FreidenkerbniideS sein könne . Beschlossen wurde , dem
Verein „ Heim für konfessionslose Kinder " mit drei
Gründet beitrügen h 2000 K als Mitglied beizu¬
treten . lieber einen Antrag , in welchem es hieß , daß
mir solche Mitglieder in die Bniidesletiing gewählt
werden können , welche sich restlos ans de » Stand -
pnnkl stellen „ Religion ist nicht Privat¬
sache " , entspann siel, eine scharfe Auscinandersct
zung . Genossin Abgeordnete Ktrpal legte dar , daß
mit einem derartigen Beschluß , die Mitarbeit der

So' . iatdenu ' traiie unmöglich gemacht würde und
niemand verlangen könne , daß -die Sozialdemokraten
ihr Parteiproaram verleugnen . Die de. ma>. iotischen
Ziraden der Konimiiniste » wurden von Genossen
Hartwig in das ruht ige L' . cht gsrücki , der an -
knüpfend an da ? Erfurter Programm feststellte , daß
die pwgrammatilchc Fotdernng der Sozioldcinokraien
nach Erklärung der Iii e l i g , o n als P r i
i> a t f ci che ei » unveräußerlicher Grund

stcBniifl Der tschechischen Sozialisten gegenüber
> dem Sumte und für die von ihnen «ins diesem

Grunde gebrachten Opfer auszubringen . Wenn
I es auch nicht richtig ist. daß die Haltung der

tschechischen Sozialdemokraten „die Spaltung
Der Partei und die Abspliiternng des radikalen

Flügels unter der Tevise des Kommunismus

herbeigeführt " hat . denn Moskau holte seine
Filiale auch ohne dies hier errichtet , so ist es

doclr wahr , daß die Spaltung gerade dadurch
besonders schmerzhafte und verhängnisvolle
Formen annahm » nd Dem Moskauer Koinmu
iiisiiiils zu einer größeren Ausbreitung verhalt ",
als dies der faule Zauber seiner Frrlehre zu
bewirken imstande gewesen wäre . Nicht um nutz ,

lose Rekriutinatioiteu zu erheben , sondern um

der geschichtlichen Wahrheit die Ehre zu geben ,

unterstreichen wir die Feststellung des Zitier -
views , daß die tschechische Sozialdemokratie
ans dem Altar des Staates ein nanienlosfs
Opfer dargebracht hat . das ihr von den wirk -

lichen Nutznießern des neuen Staates nicht
nur nicht mit Tank , sondern mit bösestem Haß

gelohnt wurde .

„ Es liegt daher an den führerrden Männern

oller demokratischen Parteien , die Situation

unseres Staates zu verstehe » und im Sinne

des Staates zu handeln . " Ter Präsident ist
sicher davon durchdrungen , daß er Durch seinen
Mahnruf zur Einlehr und Umkehr als aniori -

iniiner Vermittler zwischen den Parteien im

Sinne seiner Pflicht handelt . Aver wie mußten
seine persönlichen Widerparte und die poliii -
schert Repräsentanten der tschechischen wie der

-eeni selten Bourgeoisie schlecht kennen , wollten

wir glottben , daß Mosa rill mit seinei » Rur zur

Besinnung mehr zu erwecken imstande sein wird ,

als Unwillen darüber , daß jemand , sei es mich
dos Oberhaupt des republikanischen Staates ,

ihre Geschäfts - , Profit - und Machtkreise zu

stören sucht . Ganz abgesehen davon , daß wir

als Marxisten nun einmal der Ueberzengltitg
sind , daß das politische und soziale Geschehen
von den harten Tatsachen , von den Klassen -
trösten und von den politischen Machtverhält -
Nissen , keineswegs aber von guten und wohl¬

gemeinten Mahnungen — und stehe der

Mahner auch noch so hoch — bestimmt werde » .
Tie Worte des Präsidenten sind gewiß nicht
geeignet , die Stellung des tschechisch-detttschen
BürgerBlocks moralisch zu stärken , aber Moral

ist in der bürgerlichen Politik ein wenig gang
barer Artikel , a >» allerwenigsten bei der uns

regierenden Koalition , die bisher hundertfältig
bewiesen bat , daß sie nichts kennt und kennen

will , als de » zügellosen Egoismus der von ihr
vertretene ! ! Besitzschichte ». Im allen Oesterreich
hat einmal ein Magnat der Börse das Mische
und mit bezng auf die kapitalistische Ordnung
doch richtige Wort gesprochen : „ Mit Sitten -

sprüchleiit baut man feine Eisenbahnen . " Was

soll die heutige Koalition , deren Um und Auf
das Gcldsackiliieresse ist . mir Appellen an ihre
Moral und mit aus tiefem und ehrlichem Gr -

rechlich, ' itsgefühl heraus gesprochenen Prösi -
deineiiworteii ansangen ! Wenn etwas den Biir

gerblock zu beeinflussen vermag , w ist dies

zweierlei : seine fortschreitende innere Zer
si . tzung und Fäulnis und der Druck von außen ,
der organisierte Kampf der Massen . Tie Ar

beiterschasi wurde schwer irren , wollte sie ihre
Hoffnungen ans anderes , denn auf ihre eigene
Kraft , ans den von ihr geführten Kamps gegen
ms Regime des Bürgerblocks verlassen . Tie

Worte des Staatspräsidenten in allen Ehren ,
es sei anerkannt , daß bei der exponierte »

tellnng des Präsidenten Mut z » ihnen ae -

frort , aber was sie erzielen können , wäre h ö cl>
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z iircchtg e m a ch t e r faule r B u r g -

riebe , » ach dem zu streben für die Arbeiter¬

schaft nach allen Erfahrungen keinerlei Ver¬

lockung besteht . T i e ans de m B e st and

des B ii rgerblocks s l i e ß c n d e n G e -
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satz der sozialdemokratischen Parle !
bleiben »ruß ittrb sieh auf das BcnhältntS zw siehe n
Ztaat inid Kirche bezichi . Genosse Grund richtete
an die Kvinninnsilen die Anfrage , wo in ihrem Prv -
granun ein Posills zu suche » sei, nach Ivelehem die
komnuirristischcn Penic - milglieder konscsiionSloS fein
müßten , ltobcr Aitlrag de ! Gciwjsen Hartwig
ivnidc dann eine Fasinnct b. ' ' ch! cssc », in der c ! heißt ,
daß sich die Mitglieder der Bund : s ! e ! lnng aus den
Sia - ndpunki stellen sollen , daß Religion P r i -
valfache w- - rd . Zum Schluß wurde der Bunde ! ,
lertnng und dcni S- ekretär da ! Vertrauen au »«>e
sprachen .

lieber die Verschmelzung de ! Bunde !
proletarischer Freidenker mi ! den übri -
gen proletarischen Frei de » kerorga » i -
s a l i o n e n in der Tschechoslowakei berichtete Ge
nasse Keßler . Er kegle dar , daß d' k vielen ' An-
träge , die sich ans die Berschmelzung beziehen , de »
Beweis dafür erbringen , daß wir die Verschmelzung
wolle ». Einen Dermin kau » man aber »ich ! setzen .
Er beantragt daher folgende ! !

„ Die Verschmelzung de ! Bundes proletarischer
Freidenker nvl allen übrigen proletarischen Frei
denkerorganisaiionen ist durchglstihren . bis alle Be¬
dingungen finanzieller , oraanilalorischer und poliii -
scher Natur erfüllt sind B- ! dahin ist eine Spitzen -
organisaiion zur Schaffung einer ArbeitSgemeinsütasi
ins Leben zu rufen , in nntleher alle prolelarischen
Fretdenberorganisationen vertrete » sein wollen , d' c
alle Borbcreiinngen für die Verschmelzung z» treffen
hat Den Vrtsgruppen wird empfohlen , dort , wo
die Vorans ' etznngen dafür gegeben sind , gleidisallS
gcineinfame Arbe - ts,iemernschaften ' Aite - schüssel zu
sclmffen . "

Dieser Antrag wird beinahe einstimmig zum
Beschlüsse erhoben . Es gelangte dann Abg . Genosse
Schwc ichhart zum Worte , der iilvr die Stel

liingicohme im Bunde ,n der bekanni - e» Kölner
Resolnlio » berichiete Er verwies ans die Schwierig
kerten , die sich durch diese Resolution ergeben haben
nird durch welche die Tätigkeit des Bunde ! erschwert
wirb . Zum Gegenstand selber legte er dem Bundes
tag nachstehende Enlfchlleßimg vor . Es versteht sich
von selber , daß die Kominnii ' ften auch dazu U' iede ,
alle Künisle springe » ließen , » m die Entschließung
zu verhindern , sie . winde aber durch erdrückende
Mehrheit l «efchlossen , und kante : t

„ Da unser Bund grnndiatzlich ans dem Prin
zipc der parleipoiitlchcn Rentralität steht , be »
dauert der Bundestag , daß durch eine
politische Resolnlio n, die vom K ö 1 1: e t
internationalen K o » grcß angenommen
wurde , die parteipolitische Neutralität gegenüber der
sozialistischen Arbeiterrnlcrirationalc verletz : wurde .
Der Bundestag holst , daß die Ich . F. eine rrnfprecheirdc
Erklärung in dieser Beziehung veröffentlichen lvirs
und insbesondere eine ancheniische AnsilLning üi - er
jenen Pnirlt im Programm de - F : . F. bir
sich das Recht der freien Krii -l ' . ' orbehält . "

Neuerliche Schwierigkolten ergaben fiel'
Wohl d t j B UII desvo >' st .1 it d -.- o B>' ; eich-
iienoeriveiie warf siel> der - Herr Hanüiöek . im
eifrigen Verteidiger der Parteilose n nns .
Genossc Tictz . Koinotan . de, i ' . jnur . der Mahwvr -
' chlagskommistion berichtete , >"!. die Herren . ' «>>»
»»»nisten iv di< Schranke » » o . : nler tosender
teilet des ganzen Kongresse - , lt . ' »' : er less . daß ?
Genosse , als er zur Verrichtung eines e r b l i ei' e u
B c d n r s n i s t c ! sich an einem 5) r > e beßan », u. : :
dem inaii ! » guter Gesellstlzast »ich : gerne ' pr ' ch: .
Ohrcirzcuge einer l o in m n n i sl ! s<!> cn Zriien -
konserenz gewesen st ", in der üdrr dir Vor -
schlüge für die Buntcsleitnug berate » wuree . Tie
Konrnrunisten scheinen nach iinscrei Meinung sitr
ihre geistigen Auseinandersetzungen soni' -l de » ,ichti --
gcn Vrl gesunde » zu Itaben Nach längere » Bor -
Handlungen wurde dann der Bundesvorstand trie
folgt gctr - nhli :

Z a » o n t <1i e f. Vorsitzender , Grund Bruno ,
Stellvertreter Mitglieder der Exekutive : Mclzer ,
F i e b i g c r. K c ft I er : Kontrolle : Preisler , H aas :
Beisitzer : Endlich . Kuriert . Schäle r, Swo -
bada . Da ; » kommen noch die Kreisvertraiicns -
»lätincr , und ' . Ivar : Kraus . Folleua ». Dich ,
Komola » . Lahmer . Aussig . Endisch . Töplitz ,
Scdlaöek , Bodenbach . Knnert , lll - iimbnrg ,
M a r n s ch k a. Reichentberg . B i e n st o ck, Arn rn ,
Müller . Dittersbach bei Brannaii , S - lalsk » ,
Zwiiia », S it p n 1, Rciitiischein , L ö >v, Brünn ,
Hitrtschik , Starnberg , Krause , Feigerndors .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Wir
müssen offen sagen , daß es als ein schwerer Man -
gel bezeichnet werden muß . daß der Kongreß nicht
fMefli ' iiüeit nahm , um in einem eingehende » Rc
eraie über die Anschläge der klerikalen Reaktion ,
wie modus vivendi , Schulgesetz , Bezirks und
Lanid ' sschnlansschüssc und anderes eilte Aussprache
lrcvbciztiführcn . Daß es nicht dazu kam . hvix ' » die

Kommunisten , den an anderen Dingen mehr zu
liegen scheirrt , versckMdet . Hoffen wir , daß unsere
Genossen den Bund seinen ureigensten Zwecken
näherbringen und die kommunistischen Spalter in
Schranken IMcn .
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Arbeiter , d « habt Zhr die kommunWchen
Methodm in Reinkultur !

Sie entfesseln einen wilden Streit und für die unausweichliche Nieder «

läge machen sie die Sozialdemokraten verantwortlich .

3 * er Nommuniften ^ fretör fSelcl muH imäerrufeu . * )

jft ' cit tvar ) b i c Zlrbci a u f 4 u u c l) m c u

fid ) nur um das Schicksal der Äentaßregcsten
. - mühen. Elxirakieristischer Weise lietestigle sich
« ' n: fjt . . ttuküf am

Der Ursprung der Dinge , über die wir im

nachstellenden erst jetzt abschließend lvrlchtcn kön -

nen , weil das Nachspiel erst jetz ! sein Ende fand ,
liegt weit zurück. ? ln dem Fall selber alvr können
. die Arbeiter wieder einmal das ganze Um und

Ans kommunistischer Politik studieren .
In der ( M1 a n zst 0 ffabri ? in L 0 b 0 s i tz

waren am 19 . August 19 - 1 zwei Arbeiterinnen

ahne Kündigung entlassen worden . Daraufhin ließ
der Sekretär des ( kommunistischen ) i Itter
nationalen Allgewerkschaftliche » Verl >andes 7M » z
Pclcl ohne Beisein der Vertreter der leiden

sreigewerkschaftlichcn ' Verbände , denen 99 Prozent
der Belegkckmft angehörten , durch Abstimmung des

arbeitsfreie » Teiles der Belegschaft zu einem

Streik komme » . Am Tage nach diesem Be¬

schluß l <,zäunen die Vertreter des deutschen und
des tschechischen freigetmrkschasilichen Verbandes

Genosse John Aussig und Pleeita ' Prag int B e i.

sc i n P e le l S die Verhandlungen mit der Direk¬
tion des Unternehmens . Diese Verhandln » gen ge -
stalteten sich überaus schwierig . Ter Direktor Mül -
Xer stellte die von den 91ewerkschaflsvertreteril
selbstverständlich als unannehntbar erklärte Ve

ldiiigung , daß 47 — später sprach er von 39 —

Arbeiter nicht mehr in den Betrieb aufgenommen
werden würde » . Der kommunistische Sekretär

> Pclcl lvteiligte sich an allen diesen Verl >andlnngen
und berichtete selbst darüber in einer Streikver

sammlnug . in der Vertreter aller drei Organisa¬
tionen fiir eine Deputation gewählt wurden , die
in Prag und Leitmeritz die Hilft dc' r Vehörden >nr
Liquidierung des Streikes anrufe » svllle und
dann , am 28 . August , i » einer Streikversammliing
darüber zu berichte » hätte .

Als Genosse John an diesem Tage zur Ver¬

sammlung nach Lobositz kam . mußte er zu seinem
Erstaunen Höven , daß ein großer Teil der streike »-

- Ken Arbeiter , darunter sogar Mitglieder de- 3

Streikausschusses , sich be : der Firma zur Arbeit

einschreibe » ließen . Genosse John brandmarkte in

dieser Versammlung das disziplinlose Vorgehen
der Arbeiterschaft und insbesondere des ZtrcikanS -

fchnsses , der sich bereits aufgelöst halte tind die

Versammlung beschloß , die Verbandsiekreiäre mit
ft zwei Vertrauensleuten zu der am 29 . August i »

Aussig stattfindenden Vertändlnng zu entsende »,
die im Auftrag der Prager Behörden zur Beile¬

gung des Streikes einberufen wurde . Bei dieser
Verhandlung erklärte der Vertreter der Nmerneh -
nierorganisation , daß 192 Arbeiter dein Streik sich
überhaupt nicht angeschlossen hatten und daß sich
weitere 311 Arbeiter zur Arbeitsaufnahme gemel¬
det habe » , daß die Firma die Arbeit daher wieder

beginnen lasse und jede weitere Verhandlung als

überflüssig betrachte . Durch die Bemühungen der
Vertreter der Behörde und der Arbeiterschaft
wurde noch durchgesetzt , daß den Arbeitervrgam -
sationcn das Recht zugestanden wurde , die von

ungerechtfertigten Maßregelungen Betroffenen zu
vertreten .

Als am 39 . August der Arbeiterschaft dieses
Ergebnis mitgeteilt wurde , war es ihr k 0 m in u -
n i st i s ch e t Vertrauensmann A » ton
Weiß , der den Antrag stellte , trotz der vorgenom¬
menen Maßregelungen ( von denen er selber nicht

MDieser
der gestrigen
bandSlage zu

Aufsatz mußte wegen Platzmangel aus
Nummer , in der wir über drei Ver
berichten hatten , zurückgestellt iverde ».

betroffen tuar )
und

Lr kommunistische Sekretär Pelrl tveder an der

entscheidenden Verhandlung in Aussig »och an

dieser Schlnßversammlnna in Lobositz und Über¬

ließ die Bcrichlerstattung seinem gänzlich nninfor -
mierten Kollegen ' Sck,ramek .

unter
tvilden

Ties >var der klägliche Zusammenbruch des

unter der Patronanz Franz Pestis liervorgeruse -
nen tvilden Streiks in der Lobositzer Glanzswff -
sabrik , der niemals zugunsten der Arbeiterschaft
enden konnte und nach Aussage eines Zeugen
lwtiptsächlich deshalb scheiterte , weil die Mit¬

glieder des I 0 11t 11t u n i st t f ch c u Ver¬

bandes ( zum Unterschied von de » Mitgliedern
der beiden frcigawerkschaftlichen Organisationen )
von ihrer Oraanisatio » keine U n t e r st ii ! -

z n » g erhielten !
llnt nun die gerechtfertigten Voowürft , die

gegen ihn erhoben wurden , abzuschwächen , be¬

gann Franz P c I c I in der nter n a ti 0 -

n a l e " eine Reihe von Artikeln in denen die

Sozialdemokraten für den Ausgang des Streikes

verantwortlich gemacht wurden . Ja , er verstieg
sich so tveii . dir Sekretäre John und P l e c i I a

zu beschuldigen , daß sie gemeinsam mit d c n

Unternehmern a » der Abwürgung
dcsStreikes gearbeitet und die Arbeiterschaft
verraten lftitten und biß der internationale Ver¬

band der Arbeiterschaft der chemischen Industrie
ll n t c r st ü tz u n g e n aus zweifelhaften
O. u c 11 c n dekvmnien hätte ! Der internationale
Verband stellte daraufhin beim Kreisgerichte in

Leitmeritz den S t r a s a n t r a g gegen den ver -
anltvvrllichcn Redakteur der „Internationale "
Rudolf Wünsch und dann , als dieser den Franz
Pclcl als Urheber der inkriminierten ' Artikel

nannte , auch gegen diesen . Der Redakteur

Wünsch gab bei ( Bericht die Erklärung ab . daß
er einen Wahrheitsbeweis nicht er -

bringen könnte , das Erscheinen dieser Artikel
bc da ne r e. Durch diese i » der „ Internationale "
am 21 . April 192ö veröffentlichte Erklärung schied
Wünsch als Angeklagter aus . Da Pclcl einen um¬

fangreichen Wahrheitsbeweis angeboten hatte , und

diesen Versuch bei jeder Verhandlung immer noch
mehr erweiterte , zog sich der Prozeß so lange hin .
Da Pelel seine Belpluptungen nicht erweisen
konnte , war er bei bcit einzelnen Verhandlungen
bereit , jede wie immer geartete Er -

klärung abzugeben und bat nur . man

möge ihm die Kosten erlassen , weil er nichts bc -

sitze. Daraus konnte » jedoch die Privaikläger aus

Prestigegründen zunächst nicht eingehe ». Trotz
nllckbcnt aber und obwohl sogar die Ergebnisse des

BewciSverfahrciiS die Belxniplungen Pelel nicht
nur nicht bestätigten , sondern sogar widerlegten ,
erschien in der „ I n I e r n a l 1 0 n a le " noch am
31 . März 1928 ein Artikel , in dem angenommen
wurde ,

dciß Pelcl der Wahrheitsbeweis gut gelungen ist
und daß die . Kläger sich b c m ü h c » , e i n e n

Ausgleich herbeizuführen , wobei sie
jchon jo weit gegangen sind , daß sie die hohen
P r 0 z c ß k 0 st e n w c i t herabsetzen w 0 ( I

tan und die besten MzahlungSmöglichkesten bieten ,

wenn Genosse Pelel irgend ein « Erklärung abgibt ,
damit sie die Klage zurückziehen können . Als Ge -

nasse Pclcl eL abgelehnt habe , auf die -

sei Geschäft einzugehen , haben die Klä¬

ger ihre weiteren Trümpfe ausgespielt .

Mit Rücksicht auf diesen unerhörten Artikel

lehnst » cS die Kläger ab , mit Pelel einen Per -

gleich zu schließen und erklärten sich dazu erst be¬

reit als Pclcl erklärst , er habe diesen Artikel nicht

selber geschrieben . Die Kläger verlangst »! - bei ?lb -

schlich de3 ' Vergleichs , daß Pclcl die Hälfst der

Kosten bezahle . Erst als Pelel auf feine gänzliche
Vermögenslosigkeit hinwies und versprach , jede

Erklärung abzugeben , entschlossen sich die Privat
Häger über Zureden des Gerichtes zu einem Ver -

gleich , dessen Ergebnis nachfolgende , von Franz
Pelel unterschriebene und von ihm auch zu ver

öffentlichcnde Erklärung ist :

FranzPelcl erklärt , daß seine Be -

Haupt u ngen In der Nummer 299 der „In¬
ternationale " vom 31 . August 1921 auf Seite 3,

Spalt « 4, unter der Aufschrift „ Ter Lobositzer
Streik abgewürgt ? " , sowie seine Behauptungen
in der Nummer 219 der „ Internationale " vom

13 . Sepetmber 1924 , Seite 4, Spalte 4, ltmct

der Ueberschrift „ Nachklänge zum Streik in der

Lobositz « Glanzstosfabrik " , soweit mit diesen
Behauptungen dem internationalen Verbände

der Arbeiterschaft der chemischen Industrie in

Aussig nnd dessen Sekretär Julius John der

Vorwurf gemacht wird , daß dieselben den Streit
in der Lobositz « Gkainstofsabrik im Einver¬

ständnis mit der Unternehmerschaft nnd gegen
die Interessen der Arbeiter geführt nnd Gelder

von dritten Personen aus unlauteren Quellen

bezogen haben , jeder Grundlage entbehren , alle
daran geknüpfte » Bemerkungen unrichtig sind
und daß er diese Acußerungcn der ganzen Artl «
kel mit Bedauern zurücknimmt .

Franz Pclcl verpflichtet sich , den Privat -
Nagern , die mit Rücksicht ans seine Wirtschaft -
licheii Verhältnisse von den Anklägern gemäßig -
ten Kosten des Strafverfahrens im Betrage von
Kf 1009 . — in monatlichen , gleichen , mit 2. ' Mai
1928 zu beginnende » Raten von je Kc 40 . —
bei Terminsverlust und Exekutionssolgeu zu
Händen des Dr . Gustav Kahn , Advokaten »1

Aussig a . Elbe , zu bezahle ».
Franz Pclcl verpflichtet sich unter Excln -

tiordfolgeu diese Erklärung auf feine K 0 -

st e n i n d c r a m S a m ö l a g, d e n 7. A p r i l
1 9 2 8 erscheinenden Nummer der „ Internatio -
nale " und i » der nächstfolgenden Nummer der

Periodische » Zeitschrist „ Ter ? lrbcitcr , Organ
des internationalen Allgctvcrkschaftlichcn Ber -
band in der tschechoslowalischen Republik " zu
veröffentliche ».

Leitmeritz , am 1. April 1928 .

F r a n z P c I c l . "

So also endet nach vier Jahren das Nach -

spiel einer k 0 in in u 11 istische n gewerk¬
schaftlichen Niederlage ebenfalls mit
einer Niederlage . Nicht nur die damals bc -

troffeueu ' Arbeiter werden dieses Ende des kom -

munistischen „ Wahrheitsbeweises " mit entsprechen¬
dem Interesse und Urteil ausnehme » , sondern die

ganze Arbeiterschaft wird diesen Fall als ein

Schulbeispiel verantwortungsloser koinnuliiistischer
Strciklaklik und der noch mehr verantwortungs -
losen allgemeinen kommunistischen Methode zu
würdigen wissen , die darin besteht kommunistische
Sünden systematisch den Sozialdemokra ' e » anzn -
lasten , auf solche nicht näher zu qualifizierende
Weise die eigene Schuld in skrupelloser Weift auf
die Sozialdemokraten abzuwälzen , gegen die ihnen ,
wie dieser Fall geradezu typisch lehrt , wirklich kein

Mittel zu schlecht ist .

Mttwoch , 11 . flstrÜ 1928 .

Rosches vltllbotlchast .
« ollstSndige Betehrung zum

Rktivismus .

Dr . Rosche veröffentlicht in . einigen Blättern

einen Artikel „Dstergedanken " . in dem er wieder

den Burgfrieden der nationale » und der aktivi -

stischeu Parteien predigt . Er führt die Tschechen
als Muster an , die , ohne Rückzieht daraus , ob die

eine Partei in der Mehrheit , die andere in der

Opposition gestanden habe , in nationalen Fragen
gcniciitfflin vorgegangen wären , im Interesse des

gleichen Zieles . Auch die deutsch - bürgerlichen Rc -

gierungs - und Oppositionsparteien sollten ein

gemeinsames Ziel haben , für das sie jede an

ihrem Platze kämpfen könnten . Dr . Rosche ver -

gißt nur , daß die Tschechen niemals Parteien
Natten , die in der Regierung wichtige Rechte ver -

äußert , die nationale Freiheiten für wirtschaftliche
Vorteile verkauft hätten . Das Schlimmste , was

tschechische Oppositionsparteien den an der Re -

gierung beteiligten vorwerfen konnten , ivar , daß
diese keine Erfolge errungen hätten . Aber in keiner

Phase des tschechischen Befreiuilgskampfts hat eine

tschechische Partei zur Untergrabung der Ischechi -

scheu Freiheit die Hand gelieheil . Unsere Aktivisten
haben dagegen die V e r wa l t u » g S r e f 0 r in
nnd das G e in e i n d c f i n a n z g e s e tz. die

W e h r g c s e tz e nnd das P rügelpatent be -

schlössen , sie hoben die deutsche Minderheit schwer
geschädigt , und wenn die nationalen Parteien dies

widerspruchslos einstecken , wenn sie dies als einen

Teil des . stumpfes um die Freiheit ansehen , machen

sie sich an dem Verbrechen einfach mit -

schuldig !
Aber der Vorschlag Rosche « wird besser ver -

sländlich , wenn man. seinen „ O st e t w u 11 s ch" in

der „ A b w eh r " liest , der nicht weniger bedeutet ,

als dos voll uneingeschränkte Bekenntnis zum
Aklivismns der andern , zu einer Politik der „ Iln -

Popularität " . Der Führer der Nationalpartei
schreibt :

„ So haben wir den » die Pflicht , wieder zu

verlangen , was da war und zu erhalten , was ist .

Zu diesem Zwecke muß unsere Politik sich die noch

fehlenden P 0 r a u S s e tz » n g e n schaffen ,

selbst ans d i e G e z a h r h i n, daß mit einer

n n p 0 p u l ä r e n Politik d c S Entsagens
und des O p s c r » s st a r r e r Dogmen de -

gönne » ivcrden muß . Nur muß diese Politik

innerlich zielbewußt sein , so daß sie letzten
Ende « überhaupt z n in E r s 0 l g e führen
kann . Es gibt eine Politik der Pflicht , die da -

vor nicht Zurücks ch r e ck e n darf , von

alten UÜberlieferungen abzugehen
nnd » c » e W e g c z u 6 c ( ch r e i I c 11, wenn der

Einsatz de » Gewinn wert ist . Grundsätze brauchen
dabei , da es meist um Fragen der Taktik geht ,
nicht über Bord geworfen zu werden . Auch Jehl -
schlüge , an denen gerade daS politische Leben
so reich ist , dürfen « n s Sndetendeutschen den
M nt nicht 11e h in e ». Wie der Mensch im

private » und wirtschaftliche » Leben von flehlscblag

zu Fehlscl ' lag doct> immer wieder aufs neue hofft ,
wie der Landinann uacli der Mißernte die gute
Ernte erhofft , jo soll auch in der Politik jeder
Versuch , dessen Gelinge » Wertvolles bedeutet ,
wiederholt werden . Nnd für dieses Strebe » ,
die Lage des eigenen Volkes zu verbessern , darf
es keine Unterbrechung nnd keine Frist -
s e b n n g geben .

Wie zur Oslerzcit in jedem Hause gesäubert
und gelüftet wird , wie die Natur in Lcuzeslust
nnd in Aprilstürincn ih > Ncinigungswcrl vollzieht ,
so sollte mich 1111« die österliche Rückschau veran -
lassen , im p a r l a »1 c » t a r i s ch c n G c t r i e b e
nnd in der Politik nbcrhaupt ans -
zutäunuu mit überholtem , Partei -
dogmatischem Gcrümpcl einer v c r -
g a n g e n c » Zeit » n d mit dem F c st h a l t e n

Nachdruck verboten

Zer MhmmiS und seine Streiche
Verlegt vom Biicherlireis in ' Lettin 1927

Von OSkar Wöhrlc . l2

Das Zurückweisen meiner Arveilen knickte
meine Hoffnungen in der schönsten Blüte : denn
das Gelb , das ich mithatte , reichte nicht weit .
Bereits »ach vier Woche » ivar es aufgebraucht .
' Als ich nichts mehr zu essen hatte nnd mein
Magen derart knnrrie wie ein böser Hund an der
Kette , ging ich jn meiner Verzweiflung ; » dem
Dichter Hansjakob , der damals als Pfarrer in
Freibnrg wohnte . Aber er ließ mich gar nicht
vor , sondern schickte mir durch seine Haushälterin
meine Manuskripte wieder heraus und dazu einen
Fünfmarkschein . Das kränkte mich . Deshalb
schickte ich ihm das Geld wieder hinein und ließ
ihm ausrichten , ich sei kein fechtender Handwerks -
tmvfch und hätte von ihm eine bessere Auslegung
des Evangeliums erwartet . DaS wirkte auf den
alle » Büffel wie ein roleS Tuch . Er wurde stößig
und kam höchsteigen die Treppe hinuntergerannt
au die Haustür und brüllte mir nach , ich solle
mich ja nicht mehr bei ihm blicken lasse », sonst
hole er die Polizei . Das sah dem guten Hains -
jakob ähnlich ! er goß seine Galle nicht nur in die
Tinte nnd aufs Papier , sondern auch unbeküm -
merl ins purste Loben , mochte es den Rechten
oder den Unrechten treffen , was fchietle ihn das !

Ich »ersuchte dampf , und krampfhaft , eine
Arbeit z» finden . Alle Bemühungen tu dieser
Hinsicht blieben vergeblich . Ich mochte treppauf
und treppab rennen , es hatte alles feinen Zweck.
Wo ich hinkam , ivar verlier schon ein anderer da
gewesen und hatte den Posten geschnappt . Hie
und da erbte ich einen Happen , den ich gierig hin -
unlerschlaug . Doch waren das nur Abschlags¬
zahlungen an »leinen Plagen . Wenn man jung

ist , tni der Hunger am wehsten , und hier bei die
fein Kvhldampfleben war keine ' Aussicht , jemals
satt zu werden .

Darum schob ich ab und ivanderie zu Fuß
nach ' Mülhausen hinüber , ich dachte mir . in einer
großen Industriestadt würde ich am ehesten unter ,
lommen . Aber auch hier gelang mir anfänglich
nichts , so daß ich, um a » 6 meinem Hungerelend
herauszukommen , beschloß , Schiffsjunge zu wer¬
den . Ich meldete mich zu diese », Zwecke beim
Vorsitzenden der dortigen Zweigstelle des Deut «
scheu Floltenvereinö , einem reichen elsäffifchen
iGroßindustriellen , der in der Stadt eine große
Rolle spielte nnd bei allen i ' Megenheitcn vorn
dran >var nnd dem der deutsche Kaiser ein ganzes
Dutzend voll Ehrenbäudel ins Knopfloch gehängt
hatte , mehr als eigentlich dort Platz halten . Der
ließ mich in ein Zimmer kommen , das so dick mit
Teppichen belegt war , daß man seinen eigenen
Schritt nicht mehr hörte . Er hieß mich, in einem

mächtige » Ledersessel Platz zu nehmen , bot mir
eine feine Zigarre a » und als ich die augezündet
hatte und den ersten Rauch zaghaft durch dle

Nasenlöcher ausstieß , fragte er mich auf elsassisch ,
ob ich französisch verstünde ? Ich sagte ja . Von
da ab redete er mit mir nur noch französisch . Er
gab sich alle Mühe , mich von meinem Borhaben
abspenstig z» mache ». Ich sei doch ein gebore -
nev Elscisser . sagte er . Das Meer sc! tuest nnd
gefährlich . Warum ich Schiffsjunge werden
wolle ? Uni » ausgerechnet auf einem preußischen
Schiff ? Ich solle doch im Lande bleiben , aber

auf keinen Fall zu den verdammten „ Schwoben "
gehen , zu diesen Schnapspreuste ». diese » „ man -
dites tetes - arrös ! Ich sagte , ja ich würde ganz
gerne hier bleiben , wenn ich nur eine Arbeit
hätte , mit der ich mich durchbringen könne .
Augenblicklich ginge es nr' ir eben schlimm , ich
hätte nichts zu nagen und zu beißen nnd schon
seit zehn Tagen keinen warmen Löffelstiel im
Ranzen gehabt , und was ein ordentliches Bett sei
oder ein sauberes Hemd , das wisse ich auch nicht

mehr . Da gab mir der Herr Vorsitzende der

Zweigstelle des Deutsche » Flottenvereins zu Mül -

hausen ei » nagetneues Zlvaiiziamarkstück jn die

Hand , ging an seine » Schreibtisch und schrieb ei »

paar Zeilen a » das Arbeitsamt . Mit diesem
Briest wurde ich gut aufgenommen . Hinter dein

Schalter steckten gleich ein Paar die dicken Kopse
zusammen nnd hielten einen Rat . Darauf schrie ,
den sie ein buntes Formular ans und ich hatte
eine Stelle als Hausknecht i » der Herberge zur
Heimat . Das ivar ein Haus , das ans den Prin¬
zipien der christliche » Nächstenliebe errichtet war ;
es sollten da die Hungrigen gespeist , die Durstigen
getränkt , die Nackte » gekleidet und die Obdachlosen
beherbergt werden . Das geschah auch prompt , so-
fern diejenigen , die in den Wirkungsbereich dieser
Anstalt kamen , genügend Pinkepinke hatten , die
Werke christlicher Nächstenliebe bar abzugelten .
Rückte aber ein Kniide an , der nicht so viel M00S
hatte , in » feine Bleibe nnd seine Atzung zu be -

zahlen , so flog er in hohem Bogen aus dem Tom -

pel hinaus . Was brauchen wir „ Lumpen " , hieß es ,
Jn beut Fach des Hinansschmeißciis ivar der

Penneboß — tvic der erste Hansknecht benamst
wurde — besonders tüchtig . Gegen seinen Ober -
arnunnskel gab es keinen Widerstand . Der Tag
in der . Herberge zur . Heimat wurde mit frommem
Gebet am Morgen begonnen »ich mit frommem
Hiebe » am Abend geschlossen. Das ganze OK schaff
war deutlich mit Frömmigkeit « übSalbaderei ver¬
brämt . Ein alter Landslrc ! 6) er sagte mal , gegen
das fromme Gewiutfel könneil wir uns ' nicht
wehren . Das müssen wir über uns ergehen las -
sen wie Regen oder . Hagel , mir sind nicht mal im -

stände , einen Schirm aufzuspannen . Die Arbeit ,
die ich hier zil tu » halte , gefiel mir . Ich sah
manchen weitgereiste », abcnleiierlichen Kerl und
bekam bei den Erzählungen , die die Kunden im
Schlafsaal nachts vor dem Einpennen verzapften ,
selber Lust die Flistyl zu regen und die Well an -
zuschaue ! ! . Es koffute doch mein Lebenszweck
nicht sei », ständig hzer zu hocken und die stintigen

Kuudeubetteil zu machen , oder wenn ich in die
Stellung des Penneboß ausgerückt ivar , nachts die
Laitdslreicherhemdeu auf das Vorhandensein von
Läusen zu sitze ». Je mehr meine Ersparnisse
wuchsen , desto geringer wurde mein Arbeitegeist .
Dazu kam , daß ich Krach inst einem Küclpmmädel
halte , das mir 111» jode Hausgangecke nachstrich
und nachts ihre rote » Haare wie einen Feuer -
strich flattern ließ .

Als ich von allem genug halle , kündigle ich
und ging zu meinem allen Schulfreund Vlecker
nach Jchseuheuu , der dort in de » Ferien ivar ,
und verlebte schone Zeilen . Die ungesorgten Tage
schmolzen hin wie Sehne a » der Sonne , mein
Geld noch rascher . Allgemach bangte mir wieder ,
wie ich meinen Unterhalt bestreiten sollte, hatte
ich mich dock, im schönsten Gasthof einquartiert ,
fraß und soff Ivie ein Reichsbaron . Zudem spielte
ich den Glätimeh , lies außer Bleckers Schwester
noch einige » hübschen Baiioweberinne » » ach und
verplemperte so in einem unerhörten Leichtsinn
das letzte ( Md . Alle Versuche , meinem Dichter -
ganl einig Blntsttöpflcin abzuzapftit , schlugen da -
neben ; wie auf eine große Verabredung hin
kamen auch da die an die Redaktionen ansgefthick -
ten Gedichte und Skizzen zurück . Es war eine
Macht am Werk , mich wieder in den Senkel zu
stellen

Was sollte ich tun . ? Es blieb mir nichts
anderes übrig , als nach langem Bedenken einen

kurzen Abschied zu nehmen . Das Geschwätz , daö
da aufstieg , muß grausig gewesen sein . Was die

Famstie Blecker und besonders seine Schwester
von . mir und meinem Schwindelgeuie denken

würde , bekümmerte mich nicht . Die Erbärmlich -
feit meiner Handlnr . gziweist ist mir erst später
aufgestiegen . Slber geschehe » ist geschehen . Die
loten Sterne lassen sich nicht mehr ausstecken .

( Fortsetzung folgt . )
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Rttualmordgeschichten in Indien .
London . 10 . April . „ Daily Telegraph " be-

richtet miö Bombay ; An dem Fabriksorte
Ahmcdabad brach infolge von Gerüchten
über Kindcrranb eine Panik aus . Es wurde

gemeldet , daß zwei Pathans ( völlig hindufierte
Mohammedaner ) gefaßt wurden , als sie versuch

ten , K > n d e r wegzulocken . Bald waren

Gerüchte im Umlauf , daß Palhans 100 Knaben

bei einer im Bau befindlichen Brücke opfern
wollten nnd daß die mohammedanische Kbojas -

Sekte Kinder ermordete , um ihr Blut mit Opfer -
vis zu mischen . Biele Sikhs und Moham -
medancr tvurden vom erregten Pöbel übel z n-

gcrichiet . Zwei Mohammedaner wurden von

einer zweibundertköpsigen Mcnschcnnienge ge¬

schlagen , in der Annohme , daß sie Palhan «
wären . Einer von ihnen erlag im Krankenhaus

seinen furchtbaren Verletzungen , der andere

befindet sich in gefährlicher Verfassung . Tic Be¬

hörden suchen die Erregung , welche immer stärker
wird , zu beschwichtigen .

wmwwuwwwwmwmi

n n schädlichem Doktrinarismus . Es

gilt , in unserer Lage endlich einmal den Ge¬
häufelt Jil erfassen , der insbesondere in dieser
Betrachtung auferstehen soll , weil er eine der

grundlegenden Voroutschungen für die Führung
unserer Politik und deren Erfolg ist : Ten Ge -
daukcn unserer inneren Geschlossenheit und der
Verständigung , der Verständigung zunächst unter
uns selbst , und dann mit jenen , mit denen uns das
Schicksal in diesem Staate zusammengeführt hat ,
wobei allerdings dieser V c r st ä n d i g u n g s-
Wille dem andere » Volke gegenüber von uns
durchaus nicht als feige Unterwerfung , sondern als

ehrliche AuSmiltclung uns zustehender Rechte ge¬
dacht ist . Für das weitere politische Geschehen im
Sinne der Erhaltung unsere « Volkstums ist und
bleibt der Gedanke der Einigkeit nnd der Ver¬

ständigung untereinander nolioendig , damit wir
i u geschlossener Phalanx entweder die

Erfüllung unserer LebcnSforderung erreichen oder
den uns auch weiterhin aufgezwungenen Kampf
mit Nachdruck und Aussicht auf Erfolg führen
können . "

Herr Dr . Rosche will also das alte Lodgmau
sche Erbe vollends über Bord werfen , er will

„ neue Wege " beschreiten , aber diese neuen

Wege seilen den alten des Herrn Spina verflucht
ähnlich . Wenn von Fehlschlagen die Rede ist ,
denkt man doch allzusehr an den Mahr - Harting ,
nnd der Wille zum Opfern und Entsagen ist auch

gaiiz alt -aktivistisch . Es scheint , daß die deutsch -
nationalen Fabrikanten arg drängen , sonst würde
ein Parteiführer sich doch kaum zu einer so tristen
Osterbotschaft bereitfiuden ! Keine Politik ist uin -

sonst „ unpopulär " , es hat schon seinen guten
Grund , wenn sie es ist . Das Volk weiß politische
Erfolge zu werten , und eine Politik sichtlicher

Mißerfolge ist eben immer unpopulär . Ans seiner
politischen Ueberzengung heraus kann sich ein

Politiker wohl kaum » ach einer unpopulären
Politik sehnen , es muß schon sein Klasse »
intercssc sein , das ihn diesen absonderlichen
Weg beschreiten läßt .

Das Inbilimm der Mechilchen
Bruderparles

Würdige Gedenkfeier in Bkevnov .

Die ! j <l >echoslowalijche Sozialdemokratie
feierte am Sonntag den 30 . Jahrestag ihres
gründenden Kongresses durch eine Festversamui -
lung in Prag Breun ov i » deinselbe » Gasthaus ,

in dem vor 30 Fahren der geheime Kongreß von

St . Margareten stattgefunden Halle . Bon den

13 Teilnehmern des damaligen Kongresses waren

sechs bei der Gedenkfeier anwesend .
Die Frstversammluug wurde von dem

Sekretär der Groß Präger Parteiorganisation
Genossen Havel ka eröffnet ; in das Präsidium
wurden die sechs Teilnehmer des gründende »
Kongresses gewählt . Aach einleitenden Worten

des Vorsitzenden Genossen Habrman sauge »

die Arbeitersänger von Bkevnov die „Filter -
nationale " und das „ Lied der Arbeit " , woraus

der Panei - Vorsitzende Genosse H a m p l, stür¬

misch begrüßt , die Festrede hielt . Er gab zuuächsl
einen geschichi tick/eil Rückblick über die Ent¬

wicklung der Partei seit jedem denkwürdigen

Kongreß von St . Margareten nnd befaßte sich
dann mit politischen Gcgciiivarlsfragen . Unter

dem Beifall der Versammlung erklärte er u. a. ,

daß jede Politik , die gegen die Arbeiter gerichtet
sei , in diesem Staate immer scheitern muffe ;

die Regierung könne pveicrlci tniü entweder

aus den arbeitenden Schichten Sklaven machen

u » b den Staat begraben , oder ihnen jenen

Platz geben , der ihnen gehört . Die Demonstratio -

neu am Dienstag waren nicht » nr ein Ringen
um die Sozialversicherung , sondern sie waren

auch eine Kundgebung geben das

unfähige Regime , das das wirtzchasilichc
und moralische Kapital dieses Staates verWirt -

Ichaftet hat . OJ .
Räch der begeistert aufgenommenen Rede

Hampls hielten die Jubilantc », die vor all

Fahren an dem geheimen Kongreß lcilgenoin -

men hatte », kurze Ansprachen . Genosse ~ r

Souknp gab die Anregung , die hiitorilche
Stätte des ersten Kongresses anzukaufen und zu

einem Arbeiterheim auszugestalten . Roch einem

Schlußworte Habrma n s, das in einem Uppcll
zu weiterer erfolgreicher Arbeit ausklang , wurde

^ die schön verlaujene Bersaininliing gegen Mittag

beendet .

Der Protest des kleinen Landvolks .
Gegen die agrarische Zollpolitik . - Gegen den attivistischen Bodenreformderrat !

Der Verbaudstag der deutschen Klei »
baucru und Häusler hat in seiner Mo » -
tvgssitzung folgende Entschließung
einstimmig angenommen :

Die am 8. und !>. April aus den » Verbaudstage
in Prag versammcllcn Vertreter der deutschen Klcln -
dauern , Kleinpächter und Häusler in der tschechoflo -
wakischen Republik stellen einmütig fest , daß sich in
den letzten zwei Jahren die wirtschaftliche Lage der
arbeitenden Landbevölkerung erheblich v e r s ch l c ch -
tert hat .

Ein « der Ursachen dieser Schädigung ist die in ,
Jahre 192ti von der deutsch - tschechischen Biirgcceeg ' r -
rung eingeschlagene F o l l p o l i t I k. Tic Praxis hat
die Lehren hervorragender laiwwirtschastlicher ' Fach -
keilte bestätigt , bah Agrarzölle kein Mittel zur allge -
meinen Hebung der Landwirtschaft sind , weil diro ,
sie hunderttausende landwirtschastlicher Kleinbesitzer
schwer betroffen werden . Tie Zölle haben vor allem
die Futtermittel verteuer , und die Klein -
landwirt « gezwungen , ihren Vlehstand zu vermindern .
Auch die Getreide - und Lebensmittel >ölle haben die

i Kleinlaudwirl « , speziell die GebtrgSbauern , empt - nd -
Iich belastet , welche in der Regel einen Teil der not »
wendige » Lebensmittel und auch Saatgetreide zukam
seit müssen . Ebenso wurden die Kleinlandwirte durch
die Zölle aus Kunstdünger nnd landwirt .
schastliche Maschinen finanziell empfindlich
benachteiligt . Die gegenwärtige Zollpolitik bedeutet
außerdem eine Schwächung der Kauskrast
breiter Massen , welche als Konsumenten tleinbäner »
licher Erzeugnisse i » Frag « kommen . Diese Erjchei -
uungen haben die PerbandSvertreter bei den parla¬
mentarischen Zollvcrhandlungen vorausgesagt . Ihre
damaligen Anträge , der Landwirtschast durch andere
Mittel zu Helsen , wurden unbesehen abgelehnt . Wir

verlangen daher nach wie vor den ' Abbau aller
die Landwirtschast schädigenden Schutz¬
zölle , also der Jndustriezölle und Agrarzölle .

Eine weitere iiugcheiiere Belastung bracht « für
die Kleinlandwirtc die Steuerpolitik der ge¬
genwärtige » Regierung . Die Reform der Grundsteuer
bracht « nur für die große » Waldbesihcr und Gro -

ograrier Uberhaupt erheblich « Stcuererleichtcrungeu .
Die H a u v k l a s s « n st e u e r wurde bei den kleinen

Hausbesitzern bis zu5 Wohnräume erhöht , hingegen
bei den großen Hausbesitzern bedeutend ermäßigt . Ganz
entschieden müssen wir gegen die Absicht des Finanz »
Ministeriums protestieren , dt « bisher geübte Praxis
bei der Ermittlung der H e l t a r r c I n -

erträgniss « zwecks Festsetzung der Einkommen -

steuer aus dem Grundbesitz auch in diesem Jahre bei -

zubehalten , indem es die Vorschläge der großagrari -
scheu Organisationen anerkennt , nach denen die Klein -

landwirt « angeblich «inen doppelt , ja ost dreifach gro -
ßeren Reinertrag haben als die großen Besitzer . Die ! «

Vorschläge sind «ine bewußte Irreführung
der Steuerbehörde » und bezwecken eine geradezu bc-

trügerische Schädigung der Keinen Landwirte . Das

gleiche Unrecht widersährl den Kleinlandwirtc » durch
dir ' . ' öprozentige E r h ö h u n g d e r U m s a I; ( teuer ,
die einzig und allein bei den durch die Zölle schwer
verdienenden Großagrarier » angebracht ist , aber

keinevivego bei Kleinlaiidwirteii , die nur wenig oder

gar nichts zu verlausen haben .

Wir verlangen dalzer «Ine gerechte B « >
sie u e r u n g für die Kleinlandwirte durch Festsetzung
eines o n g « m e s s e n « n E x i st e n z m i n i m u m S
und durch die Zugrundelegung des Katastralreln .
erlrage « bei der Einkommensteuer .

Ter Acrbandstag sieht sich ferner zu der Fest -
stellung gezwungen , daß trotz der Regirrungateil .
nähme des Bundes der Landwirte , der Christlich -
sozialen und der Gewerbepartei die Bodenrc -
form in parteiischer und ungerechter Weis « zu End «
geführt wird . Nicht genug , daß die wohlbegrüudeteu
Ansprüche der deutschen Bodenbewerber mit Aus¬
nahme einiger Geschenke an Parteifunktionäre de «
Bundes der Landwirte abgelehnt werden , es sind
Fälle vorgekommen , wo mit Hilfe der deut .
scheu Agrarier Kleinbauern nnd Kleinpächtern
ihre bisherigen Pachtgrundstücke wegg « .
n o m in e ii und an deutsch « Großagrarier oder tsche -
chische Restgutsbesitzer zugeteilt wurden . Ter Per .
bandstag erklärt feierlich , daß für olle Sünden ,
welche aus dem Gebiete der Bodenreform an der ar -
bettenden Landbevölkerung in den letzten Jahren be.

gangen wurden , die deutschen RegiernngS -
Parteien In vollem Maße verantwortlich
sind . Der BerbandSiag fordert eine Revision der

bisherigen Bodenzuteilungen , eine volle Wiedergnt -
machung des den kleinen Bodcnbewerbern zugefügten
Nnrechtcs und eine Berücksichtigung der Gemeinden
bei der Durchführung der Waldresorm .

Zur Schande der deutschen Regierungsparteien
muß auch festgestellt werden , daß in der Zeit ihrer
Herrschaft dem kleinen Landvolk « auch der P ä ch t e r .
s ch u tz geraubt lvnrde . Wir fordern die endliche Ge -

sctzwcrdung der von den soziaidemolralischen Abgeord¬
neten eingebrachten Anträge aus Erneuerung des ge,
schlichen Pächierschutzeö .

Schließlich betrachtet «o der PcrbaudStag als

seine Pflicht , gegen das brutale , jedem demokratischen
Empfinden hohnsprechende Vorgehen der landbünd -

j ( etlichen Mehrheit in der deutschen Sektion des böh »
mischen Landeskulturrates , zu protestieren , lleber Be -
treiben des landblludlerischen Abgeordneten Win .
d i r s ch wurde der einzige Vertreter der Kleinland -

| Wirte und Häusler , Abgeordneter L e i b l. aus den

Fachkomitees verdrängt . Tie Verbandsleitung wird

ausgesorderi , mit allen zweckdienliche » Mitteln dahin
l zu wirken , daß dieses Unrecht gesühnt wird .

Der Bund der Landwirte trägt die

alleinige Schuld , wenn durch seine
Politik der Landeökulturrat zu
einem politischen K a m p s o b j e l t g e-

macht wurde

und wenn die Kleinlaudwiric und Häusler der Tätig -
keit des Landeolnliurratea mit gesteigeriem Miß¬
trauen entgegensehen . Ter Verbandslag fordert in

diesem Zusammenhange die endliche Errichtung von

Landwirtschastskammern auf Grund des

allgemeinen Wahlrechtes der In der Landwirtschaft
tätigen Personen .

Für alle diese LebeuSsordcrungeu ruft der Per .

baudSiag die deutsche kleinbäuerliche Bevölkerung des

ganzen SiaoiSgebieles zum entschlossensten Kampsc

aus und gibt der Ueberzengung Ausdruck , daß das

Recht des Keinen Landvolkes im Kampfe gegen seine
Feinde und Ausbeuter siegreich bleiben wird .

Msisch - WaMche Sponnm .
Wege : : der NnterMung javanischer Kommumsteil durch Moskau .

Massenverhaftungen .
Land o ii , 10. April . Nach einer von den

Blättern veröffentlichten Meldung anS Tokio

herrscht in ganz Japan große Erregung wegen

der Eiildeeluiig eine « weitverzweigten roien

Komplottes gegen den Kaiser von

Japan . Ueber lausend kominiiiiistischc Agita¬

toren Wierde » verhastet . Sic werden einer Per -

schwöriing gegen den Kaiser beschuldigt . Weiter

wird berichtet , die Fäden liefen nach Feststellung
der Polizei nach Moskau .

Ter offizielle Bericht » in dem geschildert

wird , wie c « zu der Aufdeckung der bolschewisti -

scheu Verschwörung und zu den kürzlich stattge -

sundenen Massenvcrhastungen in den Reihen der

kommunistischen Propagatore » gekommen ist , um -

saßt 30 Seiten . Die Gerichtsverfahren gegen l . ' >»

Schuldige tvurden bereits eingeleitet . Man

nimmt an , daß das Gcrichtsversahre » » och auf

m „ Leninbund " der linken

Kommunisten .

Zcrsel ' . uiigscrscheinnnge » unter den reiche

deutschen Kommunisten .

Berlin , Ut. April . (Eigenbericht . ) In den

Oslerseiertagen haben die sogenannte » linken

Kommunisten in Berlin eine » Kongreß abge¬

halten . auf dem die Gründung einer neuen lpin -
»lilllistische » Partei unter der Firma „ Lenin -

bund ' ' beschlossen wurde . Man will überall

dort , Ivo eine genügende organisatorische Grund -

tage vorhanden ist , eigene Kandidaten

für die Wahlen zum Reichstag zu den Landtagen

und Gemeindevertretungen aufstellen . Es sollen

augeblich 100 Ortsgruppen vertreten Wesen
sein ; die beste Organisation soll »ch »> der Rheni

psalz befinden , wo sich von de » lO lvmmnmtli -

schen Ortsgruppen angeblich 37 dem Leliinbuiid

weitere : ; 00 angetlagte Kommunisten ausgedehnt
werden wird . Tie ganze Bewegung Irnichs in

dem Augenblick bedrohlich a » , als von Moskau

die kommunistische ! ! Führer zurückkehrte », die

„ von den Solvjetsiihrern und von Fuiiltionärc »
der Tritte » Internationale in den bolschewisti -
scheu Kampfmethodeu ausgebildet wurden " . All¬

gemein wird vorausgesetzt , daß durch die ringe -
leitete Untersuchung der Beweis erbracht werde »

wird , daß die Tritte Internationale in Moskau

den japanische » Kommunisten die » öligen Geld -

mittel für ihre Organisation zur Verfügung ge¬

stellt habe , Iva « voraussichtlich dazu führen werde ,

daß sich die Beziehungen zwischen dem japanischen

Kaiserreiche und Sowjetrußland in ein ge¬

spanntes Verhältnis verwandeln wer -

de ».

angeschlossen haben . Gegen die offiziellen Kom¬

munisten wurden die heftigste » Reden gehalten .
Es wurde ihnen vorgeworfen , daß sie den Kol »

munismus längst ausgegeben und auf jeden Kampf
verzichtet hätten .

Es ist nicht anzunehmen , daß der Lenin ,

bund große Erfolge erziele » wird . Die offiziell «
tomimiiirstische Partei hat den Apparat in der

Hand , besitzt die Presse » nd bezieh , außerdem
ans Rußland r i e s i ge Propaganda -
mittel , was dem Lciiinbund alles fehlt . Trotz ,
dein ist ' das kommunistische Zentralorgan , die

„ Rote Fahne " , ungeheuer entrüstet ; sie bezeichnet
ihre ehemaligen Freunde als die verächtlichste

Truppe , die jemals die Reihe » der Revolution

beschmutzt habe und die nur Verachtung verdiene .

Man kann sich also im Äahliamps auf leb -

hafte An sei na » der setz n n gen im

k o m »i n >' i st i s ch e n Lager gefaßt machen .

Seil « Z.

Svehla « Befinden gebessert .

Prag , 10 . April . Amtlicher Bericht über den

Gei ' uiidheUsznstand des Ministerpräsidenten Dr .

A. Svehla vom 10 . ?lpril , 13 Uhr . Der Zu¬
stand des Kr a n k e n besserte sich
wesentlich . Die Schmerzen haben »ach »
gelassen . Man kann lueitere Besserung erwarten .

Prof . Bacqnez . Prof . Dr . S Y l l a b a, Prof .
Dr . Pelnük , Toz . Dr . Banysek .

Die sranMchen Neuwahlen .
In etwa zwei Wochen erfahren wir die ersten

Mahlrestrstate ans Frankreich . 610 Abgeordnet «
sind zu wählen . In jedem der 610 Wahlkreise
geht nur ein einziger Abgeordneter als Sieger
hervor . Am 22 . April wird gewählt . Aber am 23 .

und 21 . wird erst etwa ein Drittel aller Abgeord -
neten gewählt sein , nämlich nur jene Glückliche », .
von den 3000 Kandidaien , die mindestens eine '

Stimme mehr als die Hälfte aller abgegebenen
Stimmen am 22 . April bekommen haben . Di «

eigentliche Entscheidung fällt erst bei der Stich '
wähl vom 29 . April , wo einfache Stimmenmehr¬
heit entscheidet . Im ersten Wablgang werden die

Sozialisten allgemein mit ihrem eigenen Pro «
gramm nnd ihrem eigenen Kandidaten auftreten ,
am 29 . Zlpril dagegen , wenn die Aufrechterhaltung
des eigenen Kandidaten aussichtslos ist , werden

sie fiir den stimmen , der am weitesten von der
Reaktion entfernt ist.

Die Volksversammlungen sind jetzt durchweg
überlaufe » . Jeder Kandidat hat in seinem Wahl »
kreis verschiedene schwarze Bretter zur Verfügung ,
auf die er die Anschläge seiner Partei und An »

griffe gegen seine Gegner anhaftet . Mauer «

anschlage sind be! Strafe verboten . Die schwar¬

zen Tafeln stehen aus offener Straße , gewöhnlich
gleich acht biö zehn nebeneinander , je nach der

Fahl der Kandidaten des betreffenden Wahlkrei¬
ses. Ein ' Abreißen von Wahlplakaten wird » a >

türlich bestraft .
Diese Bretter werden in allen Dörfern und

Städten Frankreichs jeweils eine » Tag nach der

Kammerauflösung wieder hervorgeholt . Vorher

entfernte man schnell die Plakate , die von 1921 .
von den letzte » Kammevwahlen her , »och ans
ihnen befestigt waren . Mas hätte man sonst da

alleö fiir schöne, ungehaltene Versprechen ent -
decken können !

Roch nie hat man in Frankreich an eine
Kammer mit solchem Uebel zurückgedacht wie an
die eben verstorbene . Es gibi auch nicht einen

einzigen französischen Politiker von Formai oder
von Kleinheit , der dem toten Parlament eine

Träne nachweint . Diejenigen Wahlkandidateu , die

in der verflossenen Kammer Deputierte waren ,
berufen ihre Wählerschaft zu den Versammlungen
unter dem Titel : „Rechenschaftsbericht ". Sie

haben es am schwersten , und cö wird manchem
von ihnen nicht helfen , daß sie in das allgemeine
Gestöhne und in die Unzufriedenheit über das
Werk der vergangenen Kammer nunmehr mit «

einstimme ». So kann man mindestens SO Pro
zent neuer Abgeordneter im neuen Parlament
erwarte » . Die Höchstzahl ganz » euer ' Abgeord -
» der , und zwar 61 Prozent , winde im Novem¬
ber 1919 bisher erreicht , bei den ' ogenanmen
Siegeswahlen von Clemenceau .

Was wurde von den bürgerlichen nnlsabge -
ordneten alles versprochen und da » » in den Wind

geschlagen ? Einheitsschule , Arbeitsschutz Pr>. i * >

senkuiig , Frankenstabitisiernng , Abschaffung der

Warenmnsatzstener , Rheinlandräuinuiig , e ; u end¬

gültiges Schuldenabkommen mit England und
Amerika , eine Kapilals - Abgabe . eine Herabsetzung
der Dienstzeit , die Auflösung des Kri a. . Gerichtes
nnd die Lockerung des Zolltarife «.

Jetzt noch schnell vor der Kainnieraujlosnng
hat ma » aus Angst vor de » Wahlen sie . : riegc
gerichtszusam >ll «nsctzu »g etwas gründet - an dicst
veraltete Einrichtung , wie die Sozialisten es >or

der » , ganz auszuheben , und schließlich ha « » an die

Dienstzeit von 18 Atonalen auf 12 Atonale ! ,e »ab¬

gesetzt unter Bedingungen , welche die Sozialisten
zum schärfsten Protest beransforderteii . >a selbst
diese kleine . Konzession einer sechsmonatigen - Her
absetzung womöglich zur Bedeutungsl » iaEit zu -

saiilinclizilschruiiipfen vermag .
Resigniert stehen heute Hunderte von Kandi

daten vor dem Trümmerhaufen ihrer eigenen Bei

sprechungen oder dem ihrer Vorgänger . Rur der

französischen sozialistischen Partei , die , von der

wenigstens einigermaßen erfolgreichen Hcrriot
Periode abgesehen , stets in der Opposition gegen
die Regierung war , kann dieser Umstand zugute
kommen , sofern die französischen Wähler sicti zu
dem Ernst durchdringe », der nötig ist , um über

seine Henker zu richten .
Kurt Lenz .

Die Lfterwallsalirten nach Mussolinien .
Paris , 10 . April . Die einander folgenden

Besuche der Außenminister in Rom lenken die

Aufmerksamkeit der Presse ans sich, und besvn -
ders die Reife de « polnischen Außenministers
Zalcjti wird lebhaft kommentiert . „ Temps "
teilt nicht die Ansicht , daß die jetzige diplomatische
Aktivität Italiens unmittelbat auf irgendwelche
Ziele ans internationalem Gebiete gerichtet sei.
Ihre Grundlage ist einfach das Streben Musso¬
linis , die jetzt sich zeigenden Sympathien zu
einer Vergrößerung des Einflusses
Italiens in Mitteleuropa , am Balkan nnd
im Osten onszunnt ' e». Die einzige Tatsack ) «, die

nicht geleugnet werden kann , ist die italienisch -
ungarische Annäherung , die seit dem vorjährigen
Besuch ' des Grafen Vethlcn datier ! und die

Richtlinie für einen großen Teil der anSländi -

scheu Aktion Italiens bildet .
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Devisenkurse .
Prager Wurfe am 10 . April
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100 bolländiicke ( Sutbcu . .
100 Reichsmark
lOn Velgaö
100 Schweizer Franks . . .

i Pfund Sterling . . . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Frank » . .
100 Dinar
100 PenflöS
100 volnischc Jl-fati )
100 Schillina

Tagesnemgleiten .
Sie giftige lortc im PoApalet .

Mutter » n d Tochter dem G i f t

erlegen .

Reichenberg . 10 . April . Ter Schauspie¬
lerin des Rcichenberger Theaters H. Morton

ging angeblich von ihren Angehörigen aus Brünn

eine Postsendung mit C st e r1 o t t e tt zu . Sie

teilte das Gebäck mit der Theaterdienerin Marie

Flöget . Aach dem Genüsse der Torte erkrankte

Marie flöget und vier Mitglieder ihrer Familie ;
die Mutter und eine Tochter und in der Nacht

auf heute im hiesigen . strankenhause gestor »
den . Ter Tod erfolgte unter Anschein von Ar -

senil - Vergiftnng . Neber den eigentlichen
Sender des Paketes herrscht noch Unklarheit .

Schwere Stürme über dem Szean .
Ter . . Leviathan " van einer Sturzwelle überflutet .

London , 10 . April . ( Alst . ) Tie transatlan¬

tischen Dampfer , d :o in den britischen . Häfen ein

treffen , melden , das ; sie während der leisten Tage
der vorige » Woche unterwegs mii schweren
Stürmen zu kämpfen halten . Alle trafen mit

großen Verspätungen ein .

Am lehten Donnerstag überflutete eine Welle
von unglaubliche » Dimensionen einen der größten

Transozean Dampfer der Vereinigten Staaten ,
den ehemaligen deutschen Dampfer L e v i a t h a n,
wobei vier große Rettungsboote zertrümmert und
vom Oberdeck ein Reflektor ins Meer gespült
wurde , der in einer Höhe von mehr als 80 Fuß
über dem Meeresniveau angebracht war . Glück ,

litberweife kam niemand » ins Leben .

Acht Personen ertrunken .

Eomo , 10. April . Auf dem Como - Sec len -
tcrle gestern ein mit 20 Ausflügler » bcfctitco M i -
lorboöt . Acht Personen werden vermißt .

*

Jn dein Unglück werden folgende Einzelheit
ten bekannt : Während der Fabri des Motorbootes

löste sich das Steuer , l ' gvei ersü ) reckte Frauen
stürzten sich in de » See . Bei dem Versuch einiger
' Passagiere , sie zu reiten , und durch die Panik der
andere » Insassen schlug das Boot » m » n d
seit f. Ein anderes Boot eilte sofort von Eomo
Iievbei und nahm die Schiffbrüchigen aus . Tie b- : ' -
den Frauen und sechs junge Leute werden ver »
mißt .

Tai *ertotwti «streu Snflffug nmernahmen gogen
einen Bonn , ; > t ' von ihnen wurden tödlich

verle « : , iidrüxn 26 trügen lefebhcrc Vsrlci

zimaen davrm > -

tflaris . 19. Avril An den beide » Ofterfeiertoge »
I »! tick »folge des ftarkeii ' Auisimfavenkehres eine

Reilx zum Teile ' iwverer Unfälle ereignet . Nick »

nur in de' . - Umgebung von Paris kam es zu zahl -
reichen Anwiimbilzusonunenstößen . sondern micki in

der Provinz . So ereigneten sich live : II n f o 11 c

n, ! ! : ö d ! che m A i s g a t> g l«ri Marseille
und B 5 i i f r #.

Ferner werden aus der llmgcbnng reit Paris
drei Falle gomelde : . in denen v o n A n t o in o b i -

len Radfahrer nnd Motorradfahrer
ii der fahren winden mid ioeon oder nach ihrer

Evtlleferrmg in daS Krankenhaus starben . Ans
der Krraße nach Mrnur stießen zivc : Antomoblle

znianunen Fünf Personen wurden verletz ' : ,
davon zwei schwer .

J ° n Marokko ans der Strohe von Mekmos

nach Rahai fuhr ein mit tnehreren Pensonen He¬
in den Slraßenarobeii . Zwei
winden getötet , mehrere ver >

setzte ? Lostanw
Eingeborene
lept .

Ssterserie der Autokatastrophen .
Pegau t . Nreiö Leipzig ' . 10. April Am Aach -

mittag des zweiten Osterfeierioges ereignete sich ans
der Landstraße in der Rahe von Pegau ein
f olgc n i ch lu e i c s '.>)! o l o r r a d u n a l ii ri. Ter
Oberkommifsar der Leipziger Wohlsahrtspolizel
Isaak war ans dem Motorrad »Iii seiner Watt ! »
int Beiwagen und seiner 20 Jahre alten Tockner
ans dein Soziussitz ans einei » Ausflug begriffen
in »» stieß während der Fahrt tit 11 eine m
Kraft w agc » zusammen , wobei die drei Per .
fauat des Motorrades in hohem Vogen vom ' Motor¬
rad geschlendert wurden . F s a a k tu a r sofort
toi . Seine Fron und Tochter mußten in
s cht » e r vc r l c b l c n> Zustand dem Kranken -
Hans zugeführt werden , Ivo die Tochter in hossniings -
lchein Zustand darnietzerliegt .

' Saarbrücken , 10. April . SM« die „ Saaribrückencc
Zeitung " »leldci , ereignete sich oin Oslersanntag aus
der Landstraße zwischen Singrlst und Äasstlnheim
in den Bögest » ein schwerer Auiomobilnnfall . Der
Wagen des Saarbrücken « Kanfniannes Sachs erlitt
Reifenschaden , fuhr gegen einen Bannt und stürzte
sodann einen " Meter hohen Abhang hinunter . Eine
mitfahrende Frau wurde gegen den Bannt geschlen¬
dert . Sie starb auf dem Wege zum Krankenhaus
Die übrigen Insassen erlitten mir leichte Beriet

jungen . Ter Wagen wurde vollständig zertrümmert .
♦

München , 10. April . Blättermeld » nge » zufolge
verunglückte bei einer Rennveranstaltung
de » Moionportllub ? „ Sturmvogel " lMünchen ) der

Rennfahrer K o r l F m h o l z mit seinen
Seitenloageiiinfassen tödlich .

•*

Homburg , 10. Zlpril . In der vergangenen Nacht
stieß aus der Langenhorner Chaussee ein mit fünf
Personen besetztes Privatauto mit einem
Milchfiihrwcrl zusammen . I . Bohne , der sich
am Steuer befand , wurde gegen das Steuerrad ge
schlendert , wobei ihm die Brust eingedrückt wurde .
Bohne war sofort i o t. Ter Flieger Maulen
berg , der sich ebenfalls in dem Automobil befand ,
blieb rtiitvenletzl , während die übrigen drei Insassen ,
darunter zwei Frauen , ernst « Verletzungen erlitten
und in ein Krankenhans gebracht werden mußten

*

Paris, ' 10. April . Fn der ' Rahe von Fvntain -
blcau stieß gestern ein Aulooar , in welchem 28 Eng

London . 1(1. April . ,Reuter . ) Ein mir Ans -

stügkern ans Westerham ( ' «letzter Antabns kam

gesieni abends vom Wege ab und fiel in eine

12 Fuß ( ungefähr i Meter ) liefe Schknchl . Hiebet
wurde » 12 Personen verletzt , von denen acht

ins Krankenhaus eingeliefert werbe » mußten .

Schreckenstat eines französischen
Zollbeamten .

Er schießt zwei Leute nieder und bcgehi dann

> Selbstmord .

Namborn tlstheinprovinz ) , 10. April . In
einer hiesigen Wirtschaf ! kam es am Samstag
zwischen einem Zollbeamten und einigen Gästen
zu einer ' Auseinandersetzung . Ter Zöllner ent¬

fernte sich darauf , kehrte aber nach kurzer Zeit
iirück . Hierauf schoß er ohne weiteres

den jungen ' Arbeiter Trapp nieder .

Der Tod trat sofort ein . Ein zweiter Bürger er¬

hielt einen Schuß in den Hals . Ter Zollbeamte
begab sich darauf in seine Wohnung und schoß ans
seine Verfolger durchs Fenster mit einem Kara -

biper und einem Revolver abwechselnd . Tarauf
steckte er seine Möbel in Brand . ' Als die Land¬

jäger die Tür erbrachen , fanden sie den franzö¬
sischen Zollbeamten tot in seinem Zimmer liegend .

Blutiges Familiendrama in Wien .

Wie » , 10. ' April . Gestern vormittags wurde im

Hanfe Rennweg Nr . 72 im dritten Bezirk eine

entsetzliche Bluttat entdeckt . Trci Tage und drei

Nächte war hier die Frau des Pensionisten Leo -

pold Holl m oser , namens Fostfinc , bewußtlos
in ihrem Blute gelegen . Neben ihr halte sich ihr

Man » , ein pensionierter Bnndesbcamler , erhängt .
Hollnioser wurde wegen Geistesstörung seinerzeit
pensioniert und verbrachte auch längere Zeit in

der Pflegeanstalt Steinst »? . Tie Familie lebte in

größler ' Rot . Höchstwahrscheinlich fan Hollnioser
seine Frau mit der Hacke schwer verletzt und sich

selbst eine schwere Wunde beigebracht und dann

erhängt .

Da « KS. Bombenattentat

Ehicaao , 10. April . Fn einer hiesigen Vor¬

stadt wurde eine Bombe gegen ein Privatste bände

gewo' . fan , wodurch dieses teilweise beschädigt
wurde . Ties ist das 0». ' Ailenlat dieser Ar ! in

Chicago seil Oktober vorigen Fahre ? .

2V Verletzte bei einem Deckeneinsturz .
Bad Homburg , 10. ' April . Am ersten Cstcr -

eiertage mittags , gegen I Uhr , brach in einem

neuen . Saal von Hardcrtsmühle bei Oberstedten ,
während die Gäste beim Essen waren , ein großer
Teil der schweren Decke , wahrscheinlich infolge
Ilcberlasliing , ein . 20 Anwesende wurden mehr
oder weniger schwer berletzt , zum Teil verschüttet .

Hombnrgcr Polizei fairst die Verletzten ans den

Trümmern . Zwei Personen hatten so schwere
Verletzungen davongetragen , daß sie mit einem

mutätsanto transportiert werden mußten . Die

übrigen Verletzten tonnte » nach Anlegung von
Notverbänden entlassen werde » .

Bestrafter Bubikopf .
So was gibt es auch . Alan tönnie glau¬

be»/ es wäre ein ' Aprilscherz. Nein ! Mädchen
wurden in ei ner F n r s o r g c a n st a 11 in

Elim bei Ncukirchcn ( Rheinland ) zu vier Ta

gen Arrest verurteilt , weil sie es wagten , sich einen

Bubikopf sehneiden zu lassen . Das ist Willkür .

Sicher ist es eine gar fromme Fürfargeanstalt , die

glaubt , daß Mädchen zur Frömmigkeit erzogen
werden mit langen - Haaren . Kein Mädchen kau »

selig ivcrden und später mal als Mummelgreis ! »
in den Himmel eingehen , wenn es einen Bubikopf
fatl . Das ist «cht fromme Anschauung , den Bubi¬

kopf als ' Ausgeburt oller Teufeleien zu bezeichnen
und nun gegen ihn mit Pech und Schwefel vor¬

zugehen . Wenn es der Schwefel nicht macht , so

lvenigstcns der Bieriagearrest ! Diese Fürsorge ,
anstatt im Elim scheint nbechaupl von tüchtigen
Leuten geleite ' zu werden , denn als im Prvvin -
ziallandiag der HanShaltuiigSvlan beraten und

gerade dieser groteske Fall besprochen wurde ,
konnte Landesral Bossen nicht bestreite », daß i n
den Kcllcrränineii der Anstalt Dun -

kclzellen waren , von denen die vorgesetzten
Behörden nichts wußten . In diese Dunkelzellen
wurden nun die Mädchen vier Tage gesperr ! , nun ,
weil sie sich Bubi köpft schneide » ließen . Sonstige

Vergeben tvurden ebenfalls mit Dunkelarrest be -

strasi . Mittelalterliche Slrafjnslrz gegenüber wehr¬

losen Fnrsorgezöglingcn . Daß in einer solchen An -

stall die Möschen uoliirlich auch fahr lange arbei¬

te » müssen , länger wie cS gesetzlich erlaubt ist ,
kann man verstehen , wenn man weiß , daß Zivi -

scheu ' Anstalt » nd industriellen Betrieben eine In -
lerestcngemeinschaft besteht. Die AuSnütznng der

tzlvbeitskräfte der weiblichen Zöglinge ging so weit ,

daß die Mädkben erst nach der überschrittenen Ar -

Ix' ilszeii die Fortbildungsschule besuchen durften .
Alfa in einer fallt frommen Anstalt ! — Praktisches
Chriftentmn .

Die Karlsbader Turnertagung . ' Ans techni¬

schen Gründen sehen wir nns genötigt , den Bc -

richt über den letzten VerlmudluiigStag des

6. Vnndrstnriitages unserer tzlrbeilertnriier erst

in der morgige » Nummer zu Veröffentlichet .

Selbstmord eines Ehepaares in Brüx . I »
der Nacht vom Ostcrsonntag aus Ostermontag
verließ gegen viertel 5 Uhr früh das Ehepaar
Albert und Anna Honska aus Prohn das Casö
„ Central " in Brüx . ' Als sich Albert Honska im

Hausflur befand , zog er einen Brownings und

schoß sich eine Kugel in die rechte Schläfe . Seine

Frau , die ihm nachgeeilt war » hob den Revolver

vom Boden aus , lies ans die Straße n » d jagte
sich ebenfalls eine Kugel in die rechte Schläfe .
Das RettungskorpS , das sofort verständigt wurde ,

konirte die Beiden nicht mehr in das Krankenhaus

befördern , da inzwischen der Tod eingetreten war .

Horphnka und die Generale . Im denlschnatio -
na len „ B o l l ö r n s" tritt , wie wir anderswo

zitiert finden , der ' Abgeordnete Horphnka für die

baldige Erledigung de ? Gesetzes über die Generals -

Pensionen im Senate ein . ' Weil der Geidl - 15 . 000

Kronen beziehe, sei es billig , daß auch die anderen

Herren gleich hohe Pensionen erhielten . Wohl gebe
cS selir dringliche Pcnsioussorgc » der Beamten ,
alier dir allen Generale könnten ebenfalls nickst

warten . Da hat allem neuen Kurs zum Trotz doch
ein Tentschnalioiialer , und wahrhaftig einer Vv »

echtem Sclirot und Korn , bei dem Rani ' und ' Art

direkt in den Teutoburger Wald weisen , sei » altes

schwärzgelbeS Herz entdeckt . Daß man zur gleichen
Zeit den alten ' Arbeitern , den ' Arbciterwitwen und

Waisen die paar hundert Kronen jährlicher
illente nimmt , das ficht ihn nicht an , daß man

aber den Oleneralcn die ihre nicht um Taufende
aufwerten will , oder doch , daß dies nicht rasch
genug geschieht , drückt ihn . Ein dcntschiiationalcr
' Abgeordneter weiß eben , was cr der Traditio »

seiner Partei schuldet .

Klerikale Schnorrbriese . Verschiedene Genossen
teilen uns mit , daß sie vom Ski . Josesshc i m

in Brüx und vom Ski . Iofafsheim in Granpen

Ersuchen » m Ilnterstütznngcn erhielten . Diese
Bitten sind immer so stilisiert , als ob die Kinder ,
die in diesen Heimen untergebracht sind , sich an

die Wohltäter und Freunde wendeten . ' Als Bc -

lohnnng wird versprochen , man werde für den

Wohltäter steißig beten . Nun ist es sicher ein

gutes Werk , Waisenkinder zu betreuen , und nie -

mandem wird es um eine Krone leid sein , die

für ein armes Kind geopfert wurde . Tie Kleri¬

kalen sollten aber dock, bei ihren ' Ansuchen zuerst
an die r e i ch c u Bis ch ö f e und an die geist¬
liche » Pfründner denken , die Geld genug habe » ,

» in ein paar Kinderheime zu erhalten . Wir sürch -

le » doch , daß jede Krone , die ein ' Arbeiter für ein

in fihirftfin ! klerikales Kinderheim opfert , nur dazu dient , die
Iii uiilttyu » klerikale Vergiftung des Kindergemüts zu fördern

Tie Kinder , die in klerikalen Heimen zu christlich -

sozialen Wählern erzogen werden , stimmen dann

einstmals gegen die soziale Fürsorge . Dieselben
Christlichst ) ' ,teilen , die sich hente damit briislc », ein

paar hundert Kinder zu betreuen , tun alles , um

lausende » Kindern die gesetzlich gewährleistete
Fürsorge zu rauben , oder dort , wo sie das nickst

können , wie in Wien , gegen sie . ; » Hetze ». Tie

beste Fürsorge für notleidende . Kinder ist und

bleibt der so; ialdemokratifck >e Stimmzettel , der

heute schon Tausenden und in Zukunft einmal

allen Kindern eine glückliche Kindheit gewähr
leistet .

Die letzten Opfer des Soniibltek geborgen
Wie ansZcll am See berichtet wird , ist es während
der Ostcrfciertage den Bcrgniigsmannschaftcn ge -
lnngen , zwei der drei noch vermißten Opfer des

großen LalvineimnglückcS im Svnnblickgebiet als

Leichen zu bergen . ' Auch die dritte Leiche dnrsle in

zwisclien schon geborgen sei ».

Sinkende Mussolini - Bcgeistcrnng bei den

Hakentrenzlern . In der Osternummer des Brün
» er Hakeukrcnzlerblaltcs lesen wir :

lieber Südtirol schreibt in der „ Snd . ' tendcut -
frfjeu Tageszeitung " ein nach Südtirol entsandter
Mitarbeiter : „ Denn das ist der erste und nie -
der schme l t e r n dste Eindruck , den man
jetzt in dem früher einmal so lebensheitere » Süd -
lirol empfängt : Daß dieses Land unter dem
qualvollen Druck einer hemmungslosen
Spionage steht und daß hier >i »r noch Menschen
mahnen , die de » Begriff von Treue und Vertraue »
niemals gelaunt haben oder aber , — die darum

bestvhlen » nd betrogen worden sind . So weit ist
man heute nach acht Jahren f a s e! st is che r
H c r r j ch a s t » nd Bedrück n n g gekommen ,
daß niemand mehr dem ' Rachbar traut , daß kei -
» e r e t » lautes Wort zu sprechen wagt
» nd kaum noch den Mut ausbringt , in seine »
vier Wänden von Vergangenheit und Zukunft zu
reden , lieber die Gegenwart zu urteilen , ha ! man
sich ja längst abgewöhnt . Die ist nur noch ein
Leben in Kette », ein S ch m achten an den
Fesseln einer Galeere , «in vergebliches
Si cha u fbä nm « n gegen diese en twürdi -
gende und entnervende Hochmut der
neu « » Gewalt . "

TaS ist alles sehr richtig , aber wir erinnern uns ,
einmal andere Töne des „ Moiftagsblatles " ver -

Riikwoch . Ii . APtll 1028 .

Angst oder Neberzeugung ?

Oivsejenko nnd KrcsttnM niachen ihren Kot «
vor Stalin .

Moskau , S. April . ( Daß. ) Die „ Prawba "
veröffentlicht einen Brief des s ow s c t r n ss j .

che « G e s a ii d t c n i n P r a g A n t o n v w
Ow se jc nkv vom 4. ' April an Stalin und
den Auszug eines Briests des sowstlrnstischeu Bot .

chaftcrs in Berlin K restinski Vom 22 . März,
vorin beide ihren B r u ch m i t der trotzkist u
chen Opposition kundtun . Owsesenko

nimmt ans sein Schreiben an da ? Politbüro vom
28 . Oktober bczug , worin er den Kampf der Oppo .
ilion verurteilte und sein Einvernehmen mit der
wlitischen Mehrheit des Zentralkomitees , jedoch
nicht seine Zustimmung zu der Ovgamsationspoli .
tik zum Ausdruck brachte . Inzwischen sticn Er -

cigN' isse eingetreten , die ihn vcranlaßfc », letztere
Frage einer Prüfung zn unterziehen , und er a' ner.
kenne jetzt auch die organisatorische Politik des
Zetckralkömiiees . Krestinski erwähnt seine
Briese an Trotzki über die Opposition , die unbr -
antwortet blieben , und weist darauf hin , daß diese
Briest stine kritische Einstellung gegenüber der
Taktik der Opposition in verschiedenen Armen dl, ,
kcn des innerparieilichen Kampfes zum Luisdruck
brachten , die pilctzl stincn ideologischen Bntch mit
der Opposition herbeiführte , ofavohl er zu den

meisten ihrer Führer in alle » und engen Be. zie -
Hungen stand , Krestinski beloick , daß er von einem

ideologischen und »ichi einem organisatorischen
Bruche spreche , weil cr keine organisatorischen Be .

Ziehungen zu ' der Opposition halte .

nominell zu faibc ». So erschien z. B. im Noveni -
der 1020 in diesem ehrenwerten Blättchen svl -
gendcü „ Cledicht " unter dem Titel der „Kapitel -
Diktator " :
' Wenn Deutsch fand einen Mussolini

Iin 11 cwar ' schnell zu Ende unsrc ' Rot , —
Es würbe wieder O r d » n n g s st a t l c, versänke

»ichi in Schmutz und Kol . . .
an » zitierte das A a u b g c s i n d c k, das Hein ' im

Freistaat triumphiert ,
Durchs Beil , mit dem Liklorenbündel , war ' diese

Krätze bald kuriert ,
N o v : m b e r s ch n s i e, Barmatwanzen , die in

Berlin man reich belohnt , —
Er ließ am Strang sie Foxtrott tanzen , —

kein G o ssengvtze bliebverschont ,
Sic olle , welche um die ' Welle durch Meutere ' .

Verrat geübt ,
äe trügen hier die Bagn » kette , wv' s für solch

Pack noch Richter gibt .
Er tat , ivas noch kein Staatsmann tvagtc , griff

hochgemut den Drachen an ,
Nnd waS er von Loearno sagte , klingt anders als

bei Stresemann .
Er pfeift ans das Partei - Thcater , woran die halbe

Welt verreckt ,
Fn ' s M anstach kroch der rote Kater , sei er

das SIbsiihr - Ork geschmeckt .
Bon kühnem Wagemut getragen , von keiner Illusion

betört ,
Hai er da « Parlament zerschlagen , das tückisch heuf

den Staat zerstört .
Am Boden liegt die SatanS - Loge , die all ' den

Schwindel erst ersann ,
Seit dieser junge S ch > ck s a I s - D o g e sie r » h m-

voll tat in Acht und Bann .
Wie feig sich alle von ihm ducken , der uichis vom

elv ' ge » Friede » faift ,
Ter , wie auch stine Neider spucken , geachtet

dasteht vor der Welt .
Und mag es nns auch Schmerz bereiten , daß deutsches

Land cr schwer bedroht ,
Dies eine darf man nick » bestreiten : uns tut ein

solcher „ Besen " not .

' Also , was soll der arme Hakcnkrcuzliäek jetzt
glauben : daß man in Südlirol ein „ Leben i »
Kellen " führt oder , daß , mag es nns auch
Schmerz bereiten , daß deutsches Land cr schwer
bedroht , uns doch ein solcher Besen notknt ?

Die „ Bremen " noch nicht abgeflogen . Ter
geplante ' Atlantikftng der „ Bremen " von Dublin
nach New tzlork wird , wie gemeldet wird , heule
nicht anSgefiihrt , da die Wettcrbedingniigen in
der Miste des ' Allanische » Ozeans sehr »ngiinstig
sind . Nach den gestern abends eingetroffenen
Wetterberichte » herrschte über dem Atlantischen
Ozean ein Gegenwind von 8( 1 Stundenkilometern .

Vom Rundfunk .
Ettipfchlcnsweries aus » en Programme » .

Donnerstag .
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Zwei Kinder verbrannt . Aus Bregen »
wird gemeldet : Am Osterjomttag mitternachts , ist
das Wohn , und Slallgobände des Bauers Rudolf
Bader in Langenegg vollständig niedergebrannt ,
wobei der zehnjährige Sohn und eine dreizehn -
jährige Tochter des Besitzer « in den Flammen ums
Leben kameil .

GroßfÄter im Münchner Hackerbräu . Am

Ostcrsonntag früh gegen 3 Uhr brach in München
in dein Wohn « und Restaura - tionsgebände der
Hacker - Brauerei A. - G. in der Bayerstraße ein

Großfeucr aus , da » großen Schaden anrichtete .
Die Feuerwehr bekämpfte den Brand drei Stun -
den lang mit IL Schläuchen . Ans dem ersten Stock
wurden vier Frauen und ein Säugling über eine

Leiter gerettet .
Hunderttausend Pfund . Die englische ArbeU

terbcwegnng hat in den letzten Monaten einen

Steg nach dem andcrn errungen . Aber es fehlt
den tapferen Bataillonen an silvcrncn Kugeln : die

Bürgerlichen haben es verstanden , durch das

Antigewerkschaftsgesetz . das sie vor einem Jahre
Ix schlössen haben , der Arbeiterpartei einen großen
Teil ihrer Mitgliedsbeiträge zu nehmen , und so
»«acht der Parte ! die Beschaffung des Kampf - -
fchalvS für die Wahlen große Sorge . . Hundert ' «»,
send Pfund Sterling werden gebraucht — sie sol-
len durch eine Sammlung lxrcingebracht werden
die jetzt eröffnet worden ist. Biel Opfersinn , viel

Tatkraft ist notwendig , wenn die Summe herein ,

gebracht werden soll . Gegen die englische Arbeiter -

parlei kämpfen neben den bürgcrlieyen Parteien
noch andre mächtige Feinde , nichtigere Feinde :
die Ricsenunternehmnngen der bürgerlichen Presse .
Ain selben Tage , an dem die Arbeiterpartei ihre

Freunde und Anhänger aufrief , die hnndcrltan -

scnd Pfund zu sammeln , die für den großen . ". aniz' f
nötig sind , lgl da « arbeiterfeindlichste , das

schmutzigste . Hetzblatt Englands , die „ D a i l y
M a i l , mitgeteilt , daß sie im Laufe einer Woche
hunderttausend PfundsürJnseraic
eingenommen hat . Hunderttausend Pfund in der
. Hand der Arbeiterpartei — das bedeutet vielleicht
den Sturz der konservativen Regierung den Sieg
der Arbeiter in Großbritannien , hunderttausend
Pfund , das ist für die . Herren Rotherniere und

Konsorten der Profit , den eine Woche des Kampfes
gegen das arbeitende Volk so nebenbei einbringt .
Es wird Herrn Roilferincre , dem mächtigsten
Mann der englischen Meinungsindustrie . doch
unl >eimlich zumute sein , wen » er so sieht , w- c
icine Rkocht gering ist gegen die Mach , der soziali¬
stischen Joe «, die mit einem winzigen Bruchteil
seines Reichtums alle feine Macht überwinden
kann und überwinden wird !

Der „ Lebensretter " . Die Rot zivingt die Men¬

schen zu den seltsamsten Berufen . Einer , der sich
ans besonders schlaue Weise durchschlagen wollte ,
war Jsniael Ben Rast , Einwohner von Bis -
fr « iiiid arabischer Untertan der französischen Re¬
publik . Da sein Hunger groß und die Einnahmen
klein waren , beschloß ISmacl , die Laufbahn eines
„ Lebensretter « " zu ergreifen . Er fing sich eine

große W ü ft c n e i de ch se . eine sogenannte „ Wa
ran " . Diese Riesentiere sind sehr gefährlich , so¬
lange sie im Besitz ihrer mächtigen Beißzähne sind ,
und gehen auch den Menschen mit ziemlicher Hef »
l ig feit an . Ter arabische Wüstcirsohn zog aber der

Eidechse ihre Zähne aus und machte das Tier
damit waffenlos . Nun ließ er das Bich in große
Basare und Geschäfte hineinlaufen , gerade dann ,
iveitn recht viele Frauen drin Ivoren . Die Frauen
fuhren kreischend und schreiend auseinander und

krochen in ihrer Angst auf Stellagen und Tische .
Tie Eidechse wälzte sich hinterdrein » ach und die

' Rot war groß . Da erschien JSinael auf der Bühne .
Mit Stockschlägcn jagte er dos Tier davon und

fette 5.

„befreite " die bedrohte » Frauen ans ihrer uner «
glücklichen Situation . Boll überströmender Dank -
barkeit spendeten sie dem Lebensretter reichliche
Trinkgelder . Am liebsten ließ Jsniael das Reptil
auf alleinpromenierende Ausländerinnen los , die
da « Eingeborneiwicrtel bestichten . Aber die furcht -
sanicit Frauen hatten leider die unangenehme Gc»
wohnhcit , die Sache so ernst zu nehmen , daß sie
vor Schreck in Ohmnacht fielen , ja sogar Nerven »

schock «. . Herzkrämpfe und Schlaga nfällc bekamen .
Eine Amerikanerin verfiel i » eine » dauernden
W a h n z il st a » d iiiid redete sich «in , daß die

Eidechse sie stels verfolge . Diese gesundheilsschäd -
lickwn Begleiterscheinungen der Menschenfreund -
liehen Tätigkeit Jsmacl Ben Rasis machte schließ -
lich die französische Kolonialbehörde auf den Mann
anfnlerksant . Sein Trick wurde entlarvt und der
Lebensretter auf ein Jahr ins Gefängnis gesteckt .

Man muß sich zu helfen wissen . . . Bor
einige » Tagen kam in Paris eine Frau auf
eine Wachstube und erzählte sehr aufgeregt , sie
habe eben mita »gesehen , wie et » Mann von einer
Brücke eine Frau in die Seine geworfen liabe . Es
wurden sofort alle Wachstuben , in deren Rayon
der Seiitefluß liegt , benachrichtigt , aber die Suche
nach der Leiche der Ermordeten blieb ergebnislos .
Die Anzeigerin hatte aber auch eine sehr genaue
Personsbeschrribung deG Täters gegeben , iind so
gelang es nach drei Tagen wirklich , den Mann ,
von dem die Anzeige gebrochen halte , festznnch -
inen . Man liatte inzwischen, da die Leiche nicht
gefunden worden ivar und auch keinerlei Abgän¬
gigkeitsanzeige , die sich auf diesen Mord beziehen
hätte können , eingelaufen war , schon angenommen ,
die Anzeige der Frau Leontine G o u g o u x sei
nur «in Aprilscherz gervesen . Jetzt zeigte es sich,
daß cS der gute » Frau bitterernst ivar . Rur ha !
der Mann , dem sie die Polizei aus den . Hals gc -
lietzi hat niemand mngebracht , er lgi überlianpt
keine strafbare . Handlung begangen , außer Falsch -
meldniig . Es ivar der Geliebte der Frau Gougonx ,
der seiner Freundin untren geworden und durch¬
gegangen ivar . Sie konnte ihn nicht wiederfinde »
und versuch : «, als alle ander » Nachforschungen
ergebnislos blieben , seine ' Adresse ans dem Zentral -
Meldeamt zu erfahre » . Aber auch da hatte sie kein
Glück , der Untreue hatte sich »ichi ordnuilgsgemäß
gemeldet . Frau Gongour wollte aber auf die Hilfe
der Polizei , die ihr die Adresse nicht verschaffe »
hatte können , doch nicht verzichte » und so beschul¬
digte sie ihren Freund des Mordes , niit dein Er -
folg . daß sie jetzi wieder von iln » geirenm ist .
Denn jetzi Hai man sie wegen Irreführung
de r Behörde » in den Arrest gesteckt !

Humor .

Er kennt sie.

S i n o >v j c lu kam 11) 20 vom Kongreß der

Oswölkcr nach Moskau zurück und erzählte begeistert
von dem gewaltige » Eindruck , den der Kongreß aus

ih » gemacht . Vertreter vo » alle » Völkern feie » da -

gewesen : Chinesen , Inder , Türke » , Afghane » , Per -
ser usw .

Aadek , der ei » Skeptiker ist » » d daS ( wische -
ivijtische TheoIer kennt , ans dem er selbst ei » vor -

züglicher Regisseur ist , hört schmunzelnd zu und

fragt plötzlich Sinowjew :
„ Na , iiiid PapnaS waren kein « da . . . ?*
„ PaptlaS ? Papua « ? . . . Rein , PapnaS ivaren

keine da . "

Darauf Radek boshaft :
„ Na , ihr werdet hall keinen Genosse » gesunden

haben , der so dumm war und sich von euch einen
Ring durch die Nase hat ziehen lasse » . .

Kleine Chronik .
Höhenkur für kranke Pflanzen .

Lehrreich « Versuche mit Zuckerrohr .

Unter dieser Ueberschrisl bringt di « französische
Zeit - ung ,L e Popula - irc " folgende demerkc » « -
werte Ausführungen :

M . r» meist seil dem End « des 18. Jahihundrris ,
daß das Gebirgsklima der Degeneration der Kartoffel
wirksam enigegenwirki . Tie . se Bemerkung , di « van
vielen Agronomen gemacht winde , brachte de » hol -
länd - sche » . Gelehrten So11 > vcdel daranf , di «
Sehasfmig vo » Pflanzenfchnlcii siir Zuckerrohr in
ä —000 Meier Höhe vorzuschlagen . »III «in « besvii
de » gefährliche Kranlheii dieser Pstanze , die Sereh ,
de man seit dem Jahr « 1882 in Java beobachtet
halte , zu bekämpfen .

Dieser Agronom hau « festgestellt , daß man bei
dinier alpinen Kultur das Zuckerrohr Halbreif ernte »
mußte , im Dezember oder Jänner , sechs Monate
nach der Auspslaiignng im Juli Er machte diese
Feststellung rein eisahiintgsgentäß , aber sie ivar so
schlagend , daß viele Pflanzer sie a - nnahmen .

1902 , d. h. 18 Jahre nach der Veröffentlichung
der Arben , die seine Technik beschreibt , hatte die
alpine Kultur von Znckorrvhipflanze » einen großen
Umfang angcnonlmcn . KobuS Hai eine Prodnkiwn
vo » IL.", Millfone » Kilogramm sährlich festgestellt ,
die a » de Fabriken verkansi iverden . Ihr Preis
jl hockt, da er die Kosten der Produktion , der Des

Infektion und de « Transports decken muß .
tUerfrfwdeuc Forscher imiernohmen e«, die

Pflanzer vo » de » l )vheii Kosten zu befreien , die

Ihnen Pflänzlinge » ohne Krankheit verursachen . Man
sucht «, aber ohne rechten Erfolg , widelstondsfähige
Pflanzen ' Man eindeckte wohl ivildeS Zuckerrohr ,
das von der Sereh nicht befallen winde , dock) anl -
hielt die « so Ivenig Zucker , daß es zu industrieller
Berwerlintg »Ichi in Betracht kam.

Man züchtete jedoch Krenzuiige » dieser Sorte ,
mit sehr süßem , aber sehr empfindliche » Rohr und
erhielt eine ziemlich widerstandsfähige Pflanze von
befriedigendem Zuckergehalt Diese Pflanzen wurden
stark vermehrt und durch sorgfältige Auswahl der

bessert , und ina » dachle . daß mm das Problem
gelost fei , und man die alpinen Kulturen aufgebe »

könne . Aber nach Verlauf einiger Jahre stell »« «S

ich heran «, daß es sehr unvorsichtig war , die alpinen
Kulturen ausgeben »n Nvllen

Der svlgonde Fall des Pflanzer » Kuyper aus
dem Jahre 1925 verdient angeführt z » werde » , weil

er sehr lehrreich ist . Eni « seiner Zuckerrohrsootenz
die er mit dam Symbol D 152 bezeichnete und auf
einer sehr großen Fläche a- ngobant holte , wurde in

bösartiger Weise von der Seveh befallen . Dies war
da raus zurückzuführen , daß maii sich daranf be -

schrönki Halle , eine Ansivahl itnter den m der Ebene
gezüchtet «« Pflanzen vorzunehmen und ans di « Ber -
mehrnng durch alpme Knltn - r verzichtet hatte . Die
Krankheit erfaßte tu der Ebene 20 —CO Prozent der

Pflanze », während in den Baumschulen im Gebirge
mir etwa 1. 5 Prozent davon betroffen ist

Trotz der PewollkäiilUimuilg der Züchtung und
der sorgsäliigen Auswahl sind also die alpinen Kul -
t - urcu immer »och notwendig , >md di « Züchtung in
der Eben « gefährlich Die KreuguiHg der wilden und
zahmen Pflanzen halt « nicht dir voll « Sicherheit g«>
bracht . Alan Hai es also m der letzten Zeil aus -
gegeben , die Lösung einer schwierigen , pathologischen
Frage ollein durch Kreuzung zu erreichen . Man hat
seht eine mit Bezug auf den Zuckergehalt sehr be -
sriedigende Krenzung gezüchtet , die ober gegenüber
der Sereh sehr cntpfittblich ist. Dieses Hebel hält
man durch alpine Pflanzcnschulen in Schach . M* m
hat die alpinen Kulturen in folgender Weise ver¬
bessert : Statt einer Pflanzung bot man jetzt drei ,
und zwar die erst « in 15 —1800 Meter Höhe, die

zweit « in 000 —750 ' Meter Höhe und die dritte in
800 Meier Höhe . Wetni die Pflänzchen diese drei
Stufen durchgemacht haben , bringt maii sie erst in
die Ebene Dan » sind sie 1 —0 Jahre imnnm . Die
Holländer halnm diese Technik nicht vcröffentilicht , ein
amerikanischer Gelehrter , Herr Lytm , hatte Gelegen¬
heit . sie zu beobachten . Er war sehr erstaun über
de Kompliziertheit dieser Behandlung und schrieb
darüber . Seil 1880 ist diese Methode beständig an -
gewandt worden . Sie hat die Hauptrolle in der wirb -
schasilichcn Etttwicklnng Javas gespielt . Seit 1000
nimmt Java in der Zuckerproduktion in den Tropen
die erste Stelle ein . Trotz der Bedrohung durch die
Sereh und trotz der beträchtlichen Konkurrenz der
Zucke »rüde , ist die bebaute Fläche iimner größer ge -
worden Ivo » 52 000 Hektar 1898 zu 118 . 000 Hektar
1911 ) und der Zuckerertrag pro . Hektar von 7035
Kilogramm 1891 ans 10 . 792 Kilogramm 1911 ge¬
stiegen .

Es schien mir setzt , da die Degene -
ratio » der Kartoffel di « Landwirtschaft in
starkem Maße beunruhigt , von größtem Interesse ,
diese jaiiachcii zitfaininenznslellen . Wenige kennen
sie iiiid die , die eine ' Ahnung davon haben , halten
es nicht für der Muhe ivert , sich näher damit be¬
kannt zu machen . ' Aber kennen dief « letzteren die
ungeheuer wichtige Nolle , die diese „ Höhcnkur "
spielt - ' ES handelt sich hier um eine Frage van all¬
gemeinem Interesse , man muß sie also bekannt
mache » .

SandwnlslmiMeMiwrre .
Eine lustige Geschichte von Heinrich Kersch .

Wekop Willen war aus der Walze gewesen .
Als einziger Bursche im Torfe , der eiwaS

von der Welt gesehen halle , saß er nun in der
Schenke und süffelic nach lauster Zeil wieder

einmal ein Glas he . mische « Altbicr .
Es war Feierabend und die Junggesellen

kamen und begrüßten ihn .
„ Ra . was hast du denn mitgemacht ? " , frug

der Win , „ wenn man ans Reisen gewesen ist,
dann kann man was erzählen . Leg » ml los ! "

„ Mitgemacht ? Mitgemacht ? " sntg W. llem

crsiannl : „tnitzuinachen ist henlzulage nicht mehr
diel . Man geht und sieht sich die Weit an .
Was man heute gesehen hat , ist morgen vergessen
>»)!> so geht das tagan « tagein ! "

„ Junge , d » hast doch etwas erlebt ! Tas

»lachst du mir nicht weiß . Dir ist doch cttvas

passiert unterlvegs ! " reizte de : Wirt ihn .

„ Bier her " , schrien die Junge » , „ Bier wird

Ihm da « Maul wohl auftauen . "
Und der Wirt setzte ihm einen frischen Krug

vor .

„ Tas hat ja alles keinen Zweck " , jagte
Willem . „ Wenn ich sag, ich weiß nichts mehr
von der langzn Zeit , dann könnt hr mir das

staube » , bloß von gestern lveiß ich noch ivas .

Paßt auf . gestern , als ich zum letzten Mal in
der Fremde übernachten wollte , so zwischen
Stommeln und Rommerskirchen , da komm ich an
ein kleines Gasthaus .

Ich frag >im ein Quartier . Ter Wirt frug :
„ Was willst du ausgeben ? "

Er lMe » nr ein Slaatszimmcr . Tas war
wir zu teuer . Eh ich weiterging , bietet er nur

ei.» anderes Z mutet an . An ' dem könnt ich
nicht nur umsonst schlafen , ich kriegte auch noch
zehn Mark extra .

„ Tanil spukt ' s wohl darin ? " , lachte ich .
„ Dir brauchst nicht zu lachen " , sagte der

Wirt ernsthaft . „ Wenn du aber das Gespenst
vertreibst , dann geb ich dir noch 10 Mark dazu . "

Tas kam mir gelegen . Ich lege mich also

gleich ins Bett . Schlaf ei ». Hab kaum eine

Stunde gepennt , da weckt mich ein Ticken , wie von

eitler dicken Uhr .
Tick , tack , rick, lack, ,ick.
Eine Uhr war nicht in der Bude . Also

schmeiß ich meinen langen Stiefel in die Gegend

am Jordan und es ist ft II.
Kaum bin ich wieder eingeschlafen , da werd

ich wieder gestört . Es gehl , eins , zwei , tick, mck,

tick, mck!
Donnerkeil ! Ta Pfeffer ich den . zweiten

Stiefel dazwischen . Hab wieder Ruh . Aber nicht

lange ! ganz piano finge an : „Tick , tack ! "

„Tick , lack , tick, tack ! " schreien alle Zuhörer
und einer fragt : „ Was Ivar das denn ? "

„ Meinst du , darnach hätte ich nicht gelauert ?"
sagt Willen, .

Nun spinne und gucke ich lein ins Dunkel .

Ter Mond ist grad ausgegangen . Aber ich sehe
nichts . . . Aber das Tick tack , das macht micli

verrückt . Ich kann nicht mehr still liegen , ich

krieg die Wut . Ich pack mir die Schublade ans

dem Nachtkonsölchcn und schmeiß sie auf den

Fußboden . Der Krach hilft . Still . Ich schlaf
wieder ein . Schlaf ruhig und sanft . Bis ans

einmal , da hör ich >vas . . .
„Tick , tack , tick, lack , Ii «, lack ! " , lacht der ganze

Chor und ruft : „ Willi , das können wir schon
auswendg ! " , ,

„ F ütepiepe ! " , sag, Wille »», „ das » ad ich

auch geglaubt . Aber was jetzt kam , das ivar noch

viel schlimmer . J «l » ging es nicht : . Tick, tack,

jetzt ging es : „Sit , fit , fit, siii , fiiit , siiiiit !
'

Herrdnineineslebens ! Das muß man stch

anhören ! Immer dasselbe . Sekunde um Sekunde !

Ich will es aushallen und ansspionieren , weil

ich mir doch die 20 Mark verd eilen will ! Aber

mit dein besten Willen ivar da nichts zu machen .

Mit letzter Anstrengung heb ich die Marmorplatle
vom K' onsöichen und : Bumins ! Krach ! Still .

Erschöpft schlafe ich ein . Aber dew grausame
Gezische sängt wieder von vorn an : Sit , sit, fit,
siit , sttt , siitt , siti . sitl , und dann mit einemmal :

siiiit . sii' iiii ! Tas schnitt mir ivis ein Rasiermesser
durchs Trommelfell und ich bin doch verdamm !

nicht nervös ! Aushallen ! dacht ich, das gilt
einen Wochenlohn . Aber ich kann n chi mehr .
Ich schmeiße die Wasserflasche , das Nachlko » -
sölchen , die Bilder von der Wand mitten in die

Stube , und a : « ich nichts mehr zum Sehnte ßc »
finde , da stopp ich mir die Finger iu die Ohren ,
llnd als ich io miid bin . daß m r . die Gelenke
bald abfallen , mein ich immer noch ' das :

„ Sit , sil , silt , fiiit, fiiiiit !"" schreien die
anderen .

„ Ruhig , ihr Affen ! " , ins , Willem , „ laßt mich

doch. "
Ja , das Sit ! zu höreil . Aber da gebt es

wieder anders Hern nie Tick , mck, tick, tack, lief !

Jetzt scheint der Mond galt, ; ins Zimmer
hinein und ich spähe mit meinen Fallenangen .
Ich liege ganz still und schaue mitten n die Bude ,
rund herum , es gehl immer tick tack, tick ,ack !
Haha ! Ta Hab ichs erwischt . Was meim ihr ,
wa « das für ein Gespenst war ? Kinder , da seh
dich den Stiefelknecht , wie der immer ans und

niederklappl und ich spähe mit meinen Adler¬

augen , welcher Geist ihn wohl zum Klappen
bringt . Ich äuge scharf wie ein Sperber . Ta

Hab ' ich es : Auf dem langen Ende des Stie ' el -

knechles saß ein junger Floh , und auf dem kurzen
Ende da saß eine fette Wanze . Die vergnügten
sich mit Schaukeln und daher kam das :

„Tick " , lachte die ganze Gesellschaft .
Und wenn die fette Wanze unten war , dann

machte es „ Tack ! " schrien die Zuhörer w' e aus
einem Munde .

„ Jawoll . Ich stehe ans , lege den Stiefel -
kuecht auf den Rücken und » nn Hab ich das

Gespenst . Erledigt . Ich schlaf ein . Um Gottes -

willen , liebe Freunde , laßt keinen Stiefelknecht
stehen , wenn hr ruhig schlafe » wollt , sonst geht
es euch wie dem Wirt , der meinte , er hätte einen

Geist in der Kammer . Alles hat seine natürliche
Ursache . "

Wie war es mit dem . . .
„Sil , sit, siii , siiiiit ?" lachte Willem nun .

„ Ja . ihr neugierigen Leine , so ivas muß man

mitgemacht haben . . Glücklich , die 20 Mark ver -

olent ; u laben , schla ' ich solig ein und da er nncrt
- mich das schneidende „Siiit " wieder daran , daß

ich noch am Leben bin . daß ich de » Kampf gegen
den Geist nur halb zu Ende gekäinpfi habe .

Unermüdlich gehl es fast wie ein , nein , e «
ist mit nichts anderem zu vergleichen , es geht
einfach : „ Siit , siiit , siiit und dann ganz lang :
siiiiit . siiiiiiiiit ! "

Mensch , da steht nmil mit all seiner Er -
fahiiing ! Was kann das fein . Was soll ich euch
meine Marler beschreiben : Tas alles erduldet zu
haben und dann die 20 Mark zuguterletzi nicht
zu bekomme » . Tas fraß wie Gift an mir . ! ftch
verrecke vor Wut und ich glühe vor Durst . Aber
die Wasserflasche habe ick) ja kaputgewichst . Na ,
denk ch, geh ' a » den Waschtisch , sauf aus der
Waschschüssel . Ich suche sie mit meinen Habichts
angen nnd da schlag ich mir ein den Kopf . Selbst
verständlich ! Das hält ich Esel mir ja auch de »
kcn können . Wie gesagt , es war schon Morgen
und es Ivar erbärmlich lall und das Waschwasser
halle eine dünne E sdecke . Und auf der Eisdecke ,
da seh ich meinen jngge » Floh , der hat sich ein

Ju »g°räulein gesucht und macht mit ihr eine Ei «
Partie ! Sie haben sich an den . Hände » gepackt
und vergnügten sich nnt Schlittschuhlaufen . Und
darin » ai » g das erst ganz kurz :

„ Sil . sit, sit , sit ! " lachten die Zuhörer .
Und dann kreisten und glitten sie nnd das

ging ganz taug :
„Siiiit . si iiiiil ! " schrien die Umstehenden

nnd lachten .
„ Ta brauch ich ja nicht zu erzähle », wenn

ihr alles im voraus wißt " , sagt Willi unmutig .
„ Na , in Wut über meine Tummheil pack ich mir
die Waschschüssel , geh ans Fenster , schmc ß sie ans
den Hof hinunter , daß sie in tausend Scherben zcr
knallt nnd zieh mich an . Geh leise weg che der
Wirt aufgestanden ist und mich wecke » kann . "

Da sagte ein biederer Weber :
„ In , Wllem . warum hast du dann aber

nicht gewartet , bis der Wirt kam und dir die
ztvanzig Mark gegeben halte . Die waren doch
redlich verdient ! "

„ So ? Ja ! Wenn der Wirt so dumm gewesen
wäre wie du , dann hätte er mir die verrückte
Geschichte verdammt noch geglaubt ! " grinste
Willem und trank sein Bier aus .
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Knnft und Wilsen .
„Parsifal " , Atichard Wag- nerv WeihofesCpiel . er

kebt am Samsteyz abend fctiw diesjährige erste Jluf -

führa-Tt-n. GH lorrfcit in den Houptpartöcn mit jvrau

Ipicho , die Herren Andersen , FnciK- , ©dm , Reit er

itnfc Joses (Schwarz. Drrigcm : Steiirl ' : >- ' Rege :

©emmlcr . ( MS—1 . ) Beginn halb 6 Uhr .

Spielplan des Neuen Deutschen Theater ».

Msttwoch ( ' 117 —3) . 7h ' Uhr : , . PhiIomela » —

„ A ta g a. " Donnerstag <1- 19 —11 7 Uhr : „ Viel
Lärm um nicht » . " Freitag ( 116 —2 ) , 7 Uhr :

,pDer Zigeunerba ron . " Samstag ( 116 —t ) ,
Bh' Uhr : „ Pa rsifal, " Sonntag . 2W Uhr : „ Die

C sa rda s f ü r st i n. " 7 Uhr ( 150 —2 ) : „ C i n e

einzig « Nacht " Momag <>53 —1 ) , 7' . • Uhr :

„ PHilomela " — „ Akago "

Spiclplmi der Kleinen Viihne . Milinvcki :

„ © roßkoph > a " - „ Vürgergcnera l . "

Donnerstag : „ Ihr Mann . " Freitag : . . Gross -

Sophia " — „ Bürgergenera ! . " Samstag :

,D > er Hexer . " Sonntag . .1 Uhr : „ Opunzie . "
~y> Uhr : „ Da » Erlebnis . " Montag : . . Grog

Sophia " — „ Bürgergeneral "

Spielplan de » tschechischen Nationalthcater ».

Mittwoch , nachm . : „ Das Geheimnis " Adend : De

Sache Makropiilii » " Donnerstag : . . Salome " Frei -

tag : „ Faust " Samstag , nachm . : „Psohlavei . " Adenb :

„ Nora . " Sonnlaa . »achin . : „ Tniantet . " Abend :

Nnialla . " Montag : . ©Randau . " Dienstag : . . Faust . "

M' trN ' odt . nachm . : „ Die vcrkaicktc Braut . " Abend :

„ Der Barbier von Sevilla . "

Spielplan de » Ztändetheater ». Mittwoch , nach -

mittchr : „ Die Moral der Frau Dnlska . " Abend :

„ RosmerSholni " Donnerstag : . . Die Moral der

Fron Du Isla . Freitag : „ Don Juan . " Samstag ,

riaclmi : . Lwischen tanzenden Kleidern . " Abend :

Undinc . " Sonntag , nachm . : „ Madame Sans Acne "

Abend : „ Unser . Herr Pfarrer . " Montag : „ Die

Moral der Fron Dnlsla . " Dienstag : „ Tosea . " Mit ? ,

wo » , nachm . : „ Der Film . " Zlbcnd : „ Ultimo . "

Literatur .
„ Die goldenen Berge . " Roma » von Clara

Piebia . Verlag : Deul. sck>c Veilags Gcsellsch . i ' l ,

Siruagon . iPreis Leinen Ml . 0. 50. ) Die große Cr

. zählen » isi mit dieseni Roman »ach einige » Irr -

fahrten in ihre geliebte und von chr oft so wunder -
- > m geschilderte Heimat zurückgekchrl und damit Hai

sie für ihr künstlerisches Schaffen de » ihr geeignet

jlen ' Boden unter de » Fugen wiedergewonnen . CS

st eine selten köstliche Aabe , die Clara Biebig aus
den Blichertäschc legt . An den Rebcngehängcn der

Mosel , de » „goldenen Bergen " , lebt das Voll der

Winzer . Hart mrd kummervoll ist ihr Leben , den

Zufälligkeiten von Wind und Wetter prcisgcgcb . n.
Che der kostbare Wein in den Gläser » ans den

Tischen der Armes - ,er perlt , müssen die Urnen Wnt -

gnlbcsiher viel ichwcre Mühsal auf sich nehmen . Und

dcch hangen sie mit allen Fasern ihres Sein » an

ihrem kleinen Besitz und an ihrer Heimal Fn
Nachkriegszeiten ( im das avbeilfame Völklein boson -
ders Harle Zeilen durchlebt und eben diese jiud es ,
die die Dichterin neben der Landschasi als Hinter -

pr . intd ihres neuesten ÜionianS ertvähil hat . Die all

genioi »« Wirtschaftskrise , schlechte Weinernten , die

Zeit der raien - den Aeldentwcrtnng und schließlich
o-itch noch cm unglückseliger Handelsvertrag Deutsch¬
land « mit Spanien , alles dies vereinigte sich, um
das Lebe » der Winzer unerträglich zu machen » » d

sie in Verzweiflung zu stünzen . Clara Vievig loeiß
das Letzen d' -oicr Menschen mit tiesein sozial : : » Ver¬

ständnis . mit einzigartiger Klarheit und ans ac->
nauer Kenntnis heraus packend darzustellen , so daß

ihr neuestes Wen den besten ihrer Romane au die

Seite gestellt werde » kann . Trotz aller Sorgen » ud

Nti ' chsalc . mit denen die Menschen r . ngen , liegt leuch¬
tende Soime über dem Buche , denn es .st mit heißer
Liebe zu dem Lande und den Menschen , die ss bc>

wohnen , geschrieben . t

Bereinsnachrichten .
Arbeiter - Turn » und Sportverein

Prag .

Wichtige Ailsschußsitznng Dennerstag ,
de » iL. ds „ halb 8 Uhr afands im viosev -
saa. l des Lidovy Dum Funkt onure , seid
bestimmt und pünktlich zur Stelle !

Abscktwächnng .
um I Ii und

Volkswirtschaft .
Präger Produktenbörse . ( Offizieller 8e -

virh ; vom 10 April ) Die heutige Produkten¬

börse mar mach den Feiertagen schwächer besucht unld

auch da » Ae' ch. r >: ahm keinen größeren Ilmfaua

an . denn ce> white mi : Rncksich : auf die längere
»nierbiechunc je©. - Orientievimg über die Preisen ! .

Wicklung ans der. Weltmärkten - Die Tendenz am

Aelrcideinank : : neigt , eher zu e uer

die sich lrauvvachlich in Roggen , de :

in ©erste , dn irm 8 —1 Ii niedriger gezahl : wurde ,

geltend mackne Weizen und Haler blieben in den

Preten uiwevändern Am Mchlmarikte verbilligte

sich Rektum eckt um 2 Ii ? Rais trerniochle die letz -
teil höheren Notierungen pl behaupten . Ans den

üdriae » ©ebieten herrsch : « meistens Ruhe und außer
bei Modn . der sich rmt 10 li befestigte , lam c» zu
kehren Preisverändeningc » . — E S notierten

in KS : Böhm . Weizen , 70 - 80 Kilo , Pmg 231

bis 231 . 78 —70 Kilo , Prag 238 —230 , böhm . Roggen ,
60 —72 Kilo . Prag 230 —233 . Prima Gerste . Prag

N0 —233 , Mcrkanlilgcrstc , Prag 226 —228 , böhm .

Hafer Prag 102 —10 ' ' . Mais , fngoslawlscher , Br- . rll -

flava 176 —178 . rumänischer . kle - nWrnig , Odovberg

170 —J72 , La Plala , Derschen 178 —180 , Weizenmehl

OH © 356 —365 , Weizenmehl 0 340 —350 , We! ,ze »broi -

nrchl Nr . 4 282 —285 , Roggeuinchl 0/1 356 —360 ,

nngar Grobmehl . Szob 365 —370 , oincrik . Palenl »

mehl . Telickieu 375 —380 . Weizengries » 76 —385 ,

Reis . Burma Ii , Tetschen 276 —280 . Mon- lmalit ,

Prag 340 —360 . Bruchreis , Tetschen 220 —260 , Hirse

320 —835 , Graupen 840 —370 , Erbsen , grüne 425 bis

>20, gelbe 250 —300 . V ktoria 450 —520 , Linien 560

bis 700, Weißbohne » 100 —210 , Peluschke 200 —815 ,
Svmmerwicke 150 —200 , Naturrotllce 700 —1100 ,

Rotklee , plombiert 1350 —1400 . Weißklec 650 —1100 ,
schwedischer Klee 1150 —1450 . Wundklce 850 —1200 ,

iranzösischer Luzernklee 1000 —2000 , Tiniothensgras
200 —250 , Senf 300 —350 , höhl ». Mohn , blau 550

bis 580 , Leinsamen 260 —310 . Kümmel , böhm . 6. 50

bis 075 , holländischer 080 —700 . Zuckerrübe 500 —600 ,

Cßkarlofseln weiße , Berladestat - on 30 —32 . gelbe ,
Verladestation 34 —35 , Weizenkleie 140 —145 , Rog¬

genkleie 110 —145 , lliapskiichen 175 —485 . Loinknchen
100 —105 , Malzblüte 130 —135 . He » böhm . . saricr ,

ilngepreßi . Prag 58 —61 . süß . ungepreßt . Prag 68

bis 71, lauer , gepreßt . Prag 63 —68 . süß . gepreßt ,

Prag 73 —7. 5, Roggenstroh in Bündeln , ungcpreßl ,

Prag 50 —61 , Futterstroh , gepreßt , Prag 17 —10 ,

nnacpreßl , Praa 42 —14 , amcril . Fett , Tetschen 12W)

bis 1280.

Der Film .

Kerichtssaal .
Wieder eine wichtige Entscheidung für

Kriegsanleihelombardschuldner .
Bei einer Klage der Schluckenauer Spariassa

gegen Tiadldechant Schönbach »Nilsch «, Leitmeritz ,
wegen Zahlung von Lvmbardschnldcn snr gezeich -
itele Kriegsanleihe halte der Beklagte durch seinen
Vertreter Dr C. Margnlicö eingewendet , daß ihm
bei der Zcichuniig die ausdrückliche Zusichernng gc
geben ivorden sei, daß er weiter lein Risilo über -
nehme . Das KrciSgirichi Leitnieritz hat in diesem
Stritie diese Znsage der Zchlnckcnauer Sparlasja als
erwiesen anerkannt utib gestützt ans die bisherige
Rechtssprechung , hinsichtlich der Verpflichtungen der
Kriegsanieihe - Lombardschnldner , die Klage der
Schluckeuaucr Sparkassa abgewiesen . Auch das Pra -
ger Oberlaudesgericht Hai entgegen seiner bisher !
gen Spruchpraxis die gegen das Leitmeritz : - : Urteil
erhobene Verusung vcrworse » und zum ersten Mal
auch das zugunsten der Lombardschilidur gefällte Nr
teil bestätigt und wusch auch in zweiter Instanz
Sie vom Verteidiger vertretene ' Rechlsansthauiliig
bestätigt .

^
o. a

„ Tie Symphonie der Großstadt . " D>- Fox

führte kürzlich chrcn Großnlm der Enropaprohuktio »
„ Die Symphonie der 0) r oßstadt " noch -

mal « , und zwar mit der Origiualinusil von Cdmund

Vi eis ! vor . Die Atnül stellt eine » gelungenen Per

sncki dar . die . Dissonanz «! ! und den illhythmus des

modernen OlroßstadtlebenS iustruuieuial wieder ; »

gebe ». Ci , sie ohne den Film bestehen lönntc . ist

sraglick ) Sie würde da ( vohl allzu abstoßend auf
das Ohr wirken . Bleibt der Film im Vordergründe
des Interesses , so ist sicher diese Begleitmusik die

richi ge, da sie den optischen Sinncscindruck verstärkt
Der Film selbst , der jetzt auch i » den Kinos läuft ,

ist, wie wir ichon semepzeit lchriebcn . sehr zu emp
sehlc », denn er bedeutet wirklich ein gowalt - ges
Stück tzienland der Filmkunst und ist das muß allen

Bedenk « » gegenüber immer wieder betont werden

obwohl er keine Handlung hat . spannend wie irgend
ein Spielfilm . sr .

„ Titanic " ( Ostseile und " Weftseile ) . Die

icv Großsilm der Fox stell ! de » Gegensatz zwischen
dem Armenvicrte ! und dem Millionär - squartier von

New Park i » den Vordergrund der filmischen A»

gäbe . Cr versucht nur leider wie alle ainerilan ich - n

Filme , durch ei » CKückspicl eine Erbschaft , durch die

aunc des Zufalles die Kluft zu überbrücken ind

weckt daher alle senc verderblichen Illus . - oucu .
dem amarilauischeu Film eigen sind und ihn für uns

gefährlich »rächen . Die üiegic des Filmes ist all

diugs nieistmhail und er kann als e. - ncr der besten
Spiel filme der letzte » Zeil bezeichnet werden . George
D ' Bricn spielt den Helden dieser echt omerikaui -

ichr. il Epopöe , di « den Wog des Schiffsjungen zum
M llionär schildert , mit aller Urwüchfigkeij seines
Dentperamcnts , das ihn von allen amerikanifcheu

Filmstars dem großen Fairibanls am nächsten bringt .
Virginia Valli , die Darstellen . » der weibUchen

Hauptrolle ist überaus jnmpathiich und sticht angc -
nehm von den Tutzcirdsrschemnngen der omerikaui -

scheu F- lmbranchc ab. sr.

„ Der Penfionssratz " , Lustspiel der Fox . Ist in
dieses Lustspiel aus dem amerikanischen Schulleben
auch viel Theatralisches , llusilmischcs verwobeu , so
reichen doch die rein filmische » Einfälle aus , um
einen unierhaltenden Film zu ergeben , der al -Z

. Halbprogramm geeignet ist .

Turnen nnd Sport .
Albrecht DUrer und der bürgerliche

« port .

Es muß schlecht nm die geistigen Kräfte der bür¬

gerlichen Sportbewegung bestellt sein , wenn sie schon

ihre . Heroen aus der Zeit von vor vierhundert

Iahren holt . Zum Gedächtnis des großen Künstlers

Albrccht Dürer geht gegenwärtig durch den deutschen
Blätterwald eine endlose Zahl von Artikeln Die

bürgerliche Welt glaubl , diesen Mann für sich b-' -

chlagnahmen zu können . Bei solchen Versuchen fehlt

auch die bürgerliche Sportprcsse nicht .

Dürer wird zum große » Scher gestempelt , der Ichon

vor vionhiiirdert Fohren den Wert der Körperbildung

durch seine geistige Stellungnahme zu weltlichen

Dingen bekundet habe . Gewiß hat dieser große

Künstler in einer Reihe seiner besten Zeichnungen
auch die körpcrbildendcn Kräfte seiner Zeit zur Gel -

tuiig gebracht . - Aber Sport im heutigen Sinne gab
eS damals nichl . Die bürgerliche Presse vergißt über -

dies ganz , daß Dürer in dem zu seiner Zeit sich cnt -

wickelnden HandelskapilaliSmns das Austrete » einer

neuen Klasse erkannte . Tic damalige ossizielle Gc -

ellschafl Halle aber nichts übrig für den schassende »

Künstler .
Ein bürgerlicher - Artikelschreiber namens 11 h l ig

weiß über Dürer nur zu berichten , daß e- n Doku¬

ment der L e i b e S ü b >l il g e n in der Zeit DürcrS

nur die Darstellung des KriogeS war . Es

muß dem Verfasser vorbehalten bleiben , den Krieg
als vorbildliche LeibeSübung hinzustellen , In

einer Zeit , die nach furchtbaren Elendsjahren sich
immer noch nicht von den Nachwirkungen solcher

Leibesübungen " erholt hat . Was Dürer seinen

Mitmenschen durch seine Werke wirklich gab , das

war die Nähe seines Schaffens im proletari -

che » Leben , die Verwandtschast seines Geistes mit

dem schassenden Volk auch der Gegenwart . Was

ihm das Lebcti selbst an äußeren Gütern nicht
brachte , das gestaltete seine Sehnsucht vor allem in
Natur » nnd Landschastsbiidern . Von dort her
kommen die wertvollen GNsteskräfte Dürers , deren

auch die Arbeilersportbewegung gern gedenkt .

Leichtathleten heraus ! Die Leichtathleten im

- Arbeitersport treibt es nach langer Pause wieder
hinaus ins Freie . Draußen in der Natur , bei zaghaf
lern Frühlingserwachen , überkommt die Menichcn
wieder die Sehnsucht »ach Licht , Luft und Sonne .
Tie lantpffren - digen Sportler sammeln sich zum
herrlichen Waldlauf . - Ratnrvcrbnndenheii tvecki Ge -

ühte und Sinne reinster Art . Ten Arbe- itersportler
treibt es , vo » allen lästigen Kleidern befreit , durch
den Wald zu stürmen , über Berge zu kletrern , die

Schönheiten der Heimat zu schauen nnd die ver -

räucherte » Lungen zu reinigen Sehnige Gestalten
ziehen eilenden Laufes durch die Einsamkeit des Wal¬
des . Reges Leben nnd Treiben herrscht allenthalben .
Freude liegt auf de » Gesichter ». Die - Arbeiterlänfcr
ind selbst der Frichling , verkörpern die neue Zeit .

Deshalb geht der Ruf an alle Arbeiierspurtler :
„ Hinaus in de » Frühling zuin Waldlauf " .

Ter österreichische ©ewerkschasissport . Der Ge -

werkschaftssporl , eine in der Tschechoslowakei noch
» » bekannte Erscheinung , macht in seinem Mrnter
lande Oesterreich iininer weitere Fortschritte .

SMtwoch , 11 . « M 1028 .
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sahnten ins Ausland nnd der Kongreß der Vorturner

sein , der im Monat September d. I . stattfinden wird .
Am selben Sonntag tritt auch die Berhandskonfercnz
der Enziehnngssektionen « zusammen . Ans dieser Kon -

fevenz wird ein Bericht über die Tätigkeit im Jahr «
1027 erstattet , werden , weiter wird über die Alariv -

nettenspielc in den Vereinen und vor allem über die

Erziehung des Nachwuchses nnd der Kinder berat : »
tverde ». Ferner werden Anregungen zur Feier dei

26jährigen Bestandes des tschechischen - Avbchtertnrn -
Verbandes und der Feier des lOjährigen Bestandes
der Republik ausgearbeitet werde » . T. Z.

Liaatliche Unlerstiihnng der Sportbewegung in

Finnland . Das Bildungsministerium hat nunmehr
aus dem diesjährigen Budgctvorschlag des Turn - und

Sportausschusses die Stimme von 800 . 000 finnische
Mark zur Unterstützung der sporttreibenden Organi -
sationen zur Versügnng gestellt . Die Unterstützung
für de » Allbeiter - Spartbund ist die gleiche wie im

Vorjahre , nämlich 250 . 000 - Marl . Der bürgerliche
Turn - und Sportbnnd erhielt 300 . 000 und die übrigen
16 Körpcrknlturorg <i »isa ! ionei ! den Rest . Es ist wie-

der so. daß der bürgerliche Tnrn - » nd Sportfan »
( S. V. 11. 2. ) , wie auch andere bürgerliche Or-

ganisationcn , die sich aus einzelne Sportarten bc-

schränken , vorgezogen werden nnd rinlcr sich

ganz beachtliche Summen teilen . Der ? lrbeitcr - Zpuri -

bund , in dem alle Sportarten betrieben werde » , fühlt
erneut die Ungerechtigkeit her bürgerlichen
Herrscher .

Die bekanntesten Gewcrkschastsjporlvereinc sind dort

die Sportklubs der Metallarbeiter , der Postgewerk¬
schaf : , der Straßenbahner , Spitalbedienstele », Feuer -
wehr usw . Jetzt ist als jüngster Gewerlschastsjpon -
verein der S P o r I k! n b d c r A a s w e r ke ( - Außen -
betrieb ) mit einer offiziellen Feier an die Oeffent -
lichleit getreten . Der Verein will alle Sport . zwdlge
Pflegen .

Vorturner » und Crzieher - Konserenz des ischcchi -
scheu Arbeiter - Turnverbandeo . Am 15. April findet
in Prag eine wichtige Technilerkonferenz stau . Gegen ,
stand der Beratungen werden anßcr der Organisation
der Wettbewerbe um die Meisterschaften des Verbau -

des , die Vorturnerfchulen des Verbandes , die Turn .

WMeUunge » au » dem Publikum .

Der Schuh ist nur dann vollkommen , wenn ans
demselben der stlnmmiabsatz Berson 750 befestigt ist.
Die Eigenschaften dieses - Absatzes kann mir derjenige
beurteilen , der ihn am eigenen Schnhwerl trägt . Ter
Gummiabsatz Berson 750 seder : Ihren Gang nnd

schützt Sic vor jedweder Erschütterung . Was seine
Daucrhafl - igkcil anbelangt , übertrifft Sr weitaus den
Lcder absei tz und hat sich dadurch zu einem nnenibehr -
licht » Gebrauchscgenstand entwickelt . Durch das

Tragen von Gummiabsätzen Person 750 wird vielen

Reparatur envorgobeugl , wodurch int Haushalt be¬
deutende Ersparnisse erzielt werden . Lassen Sie sich
nicht läuschen und verlangen Sie beim Einkauf »euer -
Schnhe ausdrücklich Gummiabsatz Berfo » 760 . Bei
lieber nahm : reparierter . Schuhe achten Sie daran - ,
ob dieselbe » laisächlich mit Gummiabsatz Person 750
versehen sind .

Herausgeber : Dr . Ludwig t! z c ch.
Lcraulworllichcr Aedatileur : Dr. Emil Strauß . Prag
Druck«: Deutsch : Zcituiigs . AIiticn . tgelelllchast t » Prag
Für de » Druck verantwortlich : Otto Hott Ii. Prag
Die 3e' . iui! :; jmctli - ii : raufatur wurde von der Peit - u. lelegrephen -
Dirrtlion mit Cv| j | j -Jit 127. I5UV1I. 17 am U. i' lai Ntt? bt-.uill ' o-

MW Die « MWmieii !

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sieh zur Herstelluns

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b. H.

GroUbiichüruckorol , Stvreolyplu . Hucbblnderel .uvunit « Seil , und GlcUninaclilucn mit einer I nucs -" 0 » äna. S«, llui hstniinn . Itotatloimniniiclilni -n' "It einer I ncc - produktlon von : 50. 00a /ellunnen .
fernaiirocber Nr. 271. I ' oktipnrkasnu Nr. 127 853.

Werbet neue Abonnenten für das Zentral -
organ „ Sozialdemokrat " !

Benutzet den l . Mai zur Werbung neuer

Leser !

Bestellet sofort » um Berkaus am l . Mai
den „ Sozialdemokrat " !

Hier abschließen -

Ich bestelle hiemit für den 1. Mai lS2S zur einmaligen Lieferung und Ber -

rechnung ( Stückanzahl ) „ 6o » tal6cmolrat " .

Vor - und Zuname : .

Ort und letzte Post : ^

Strafte und Nummer :

Als Balsnexpreft ( abzuholen bei der Bahn ) . Ankunft des Zuges , mit welchem
unser Blatt eintrifft , wird noch bekanntgegeben .
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